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Die auch im letzten Quartal vergrößerte Zahl unſerer
Abonnenten und Jnſerenten giebt uns die erfreuliche Be-
ſtätigung, daß den alten Freunden und Geſinnungs-
genoſſen unſeres Blattes ſtets neue hinzutreten. Wir rich
ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jutereſſe ſo getren zugewendet haben, auch im Kreiſe
ihrer Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver-
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.

Beſtellungen werden für Halle und Giebichen-
ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Austrägern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebichen-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Sagalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

ochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).
Halle, gr. Märkerſtraße II.

òè J

Halle, den 2. Juli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Se. Hoheit der Prinz von Schaumburg-Libpe wird dem
Vernehmen nach auf längere Zeit auch nach der Verheirathung
ſeinen Wohnſitz in Bonn nehmen. Der Prinz wird im dortigen
eigran Regiment. welchem er ſeit dem Jahre 1883 angehört,

eiben.
Fortſchritte in der Geſnudung des bekaunten Afrika

forſchers, Hauptmann Kund, der ſich gegenwärtig in Wies-
baden aufhält, machen ſich glücklicher Weiſe täglich bemerkbar.
Auch den Gebrauch der Sprache gewinnt der Kranke wieder.
Nach ärztlichem Gutachten iſt beſtinmmt anzunehmen, das ſeine
völlige Geneſung nicht ausbleiben, ja daß es für ihn möglich
ſein wird, wieder nach Afrika zu gehen.

Der Reichstag berieth jn ſeiner 31. Plenarſitzung, deren
Bericht in dieſer Morgenausgabe enthalten iſt, in erſter und
zweiter Berathung den Geſetzentwurf betreffend die Couſunlar-
ge richtsbarkeit in Samoa. Derſelbe wurde mit Hinweg-
laſſung einiger, wie es ſcheint, nur durch ein Verſehen in den
Entwurf aufgenommenen Worte angenommen. Die dritte
Leſung des zweiten und die zweite Leſung des dritten
Nachtkragsetats wurde faſt ohne Debatte den Commiſſions-
beſchlüſſen entſprechend, erledigt. Es wurde dann eine lange
Reihe von Wahlprüfungen faſt ohne jede Bemerkung er
ledigt. Nur bei der Wahl des Abg. Pickenbach, welche die Com-
miſſion zu beanſtanden beantragk, entſpann ſich eine längere
erregte Debatte zwiſchen den Abgg. Böckel und Liebermann von
Sonnenberg einer und den Abgg Rickert und Gutfleiſch ande-
rerſeits, die ſich auf die ganze antiſemitiſche Agitation in Heſſen
bezog. Die Beaganſtandung nebſt Reſolution wegen Beweis-
erhebung über die im Proteſt aufgeſtellte Behauptung wurde
angenommen. Ebenſo betreffs der Wahl des Abg. Holtz.

Die Nachricht, wonach die Feſtlandsmächte unter Führung
Deutſchlands übereingekommen ſein ſollen, Gegenmaßregeln gegen
die Me Kinley'ſche Zolltarifvorlage zu ergreifen, entbehrt der

Begründung. Deutſchland hat keinerlei Schritte gethan, um der
etwaigen Rückwirkung welche das Zuſtandekommen der neuen
amerikaniſchen Tarifbill auf ſeinen Handel haben würde, ent
gegenzutreten. Es hat bis jetzt darin freie Hand.

Jn kolonialen und anch in Negierungskreiſen
war, wie die „Nat.-Ztg.“ berichtet, gewünſcht worden, daß
Major v. Wiſſmann ſich zu der Generalverſammlung der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft nach Köln begeben hätte, um
dort etwa laut werdenden extremen Anſichten entgegenzu-
treten. Major v. Wiſſmann, der urſprünglich dieſe Abſicht
hatte, mußte ſie aber aufgeben, weil er ſich leidend fühlte.
Er wird zu ſeiner Erholung nach Lauterberg am Harz
gehen.

Die Neuerungen perſönlicher und organiſatoriſcher
Art, welche, wie wir geſtern erwähnten, in der amtlichen
Leitung unſerer colonialen Angelegenheiten vorge-
nommen worden, waren, wie wir heute hören, bereits ſeit
längerer Zeit beſchloſſen, ſo daß man ſie mit Unrecht mit
den neueſten Vorgängen auf dieſem Gebiet, wie dem Ab-
kommen mit England, in Verbindung bringen würde.
Die Arbeiterſchutzkommiſſion des Reichstags ſetzte heute
ihre Berathung bei 8 1394 Ziff. 3 fort, welche nach der
Regierungsvorlage den Bundesrath ermächtigt, für Spinnereien,
für Fabriken, welche mit ununterbrochenem Feuer betrieben
werden, oder welche ſonſt durch die Art des Betriebes auf eine
regelmäßige Tag- und Nachtarbeit angewieſen ſind, ſowie für
ſolche Fabriken und Werkſtätten, deren Betrieb eine Eintheilung
in regelmäßige Arbeitsſchichten von gleicher Dauer nicht ge
ſtattet oder ſeiner Natur nach auf beſtimmte Jahreszeiten be
ſchränkt iſt, Ausnahmen von den Beſtimmungen über die Be-
ſchäſtigung von Kindern, jugendlichen Arbeitern und Frauen
nachzulaſſen. Jedoch darf in ſolchen Fällen die Arbeitszeit für
Kinder die Dauer von 36 Stunden, für junge Leute die Dauer
von 60, in Spinnereien von 64, in Ziegeleien von 69 Stunden
wöchentlich nicht überſchreiten. Die ſehr umfaſſende Debatte
drehte ſich hauptſächlich um die Frage, ob die Spinnereien in
den Bereich dieſer Ausnahmebefugniß aufgenommen werden
ſollten oder nicht. Für die Zulaſfung von Frauen und jugend-
lichen Arbeitern zur Nachtarbeit in Spinnereien war in der
Kommiſſion ſowohl wie bei den verbündeten Regierungen keine
ernſtliche Neigung vorhanden. Dagegen beantragte Abg. Hitze,
für Spinnereien Ausnahmen von der Beſtimmung zuzulaſſen,
daß jugendliche Arbeiter nicht länger als 10 Stunden täglich
beſchäftigt werden dürfen, und Abg. v. Stumm, dieſe Befugniß
auch, auf den Beſchluß der Commiſſion auszudehnen, nach
welchem verheirathete Frauen täglich nur 10 Stunden beſchäftigt
werden dürfen. Beide Anträge wurden indeß mit geringer
Mehrheit abgelehnt, die Spinnereien aus dem Bereiche der
Ausnahmebefugniß überhaupt geſtrichen. Eine zweite Frage
bildeten die 69 Stunden wöchentlich für jugendliche Arbeiter in
Ziegeleien. Trotz aller Hinweiſe auf die eigenthümliche Natur
dieſer Arbeiten, die zum großen Theil in freier Luft ſtattfinden,
wurde auf den Antrag des Abg. Lieber die Grenze von 69 auf
64 Stunden herabgeſetzt. Auf den Antrag des Abg. v. Kleiſt
Retzow wurde noch hinzugefügt, daß die Arbeitszeit für
Arbeiterinnen über 16 Jahre im Falle der Ausnahmebe-
ſchäftigung 64 Stunden wöchentlich, und daß die auf Grund der
Ausnahmebefuguiß ſtattfindende Beſchäftigung von jugendlichen
Arbeitern und Frauen zur Nachtzeit zehn Stunden nicht über-
ſchreiten darf und daß Pauſen von zuſammen mindeſtens einer
Stunde gemacht werden müſſen. Die durch Beſchluß des
Bundesraths getroffenen Beſtimmungen ſollen nach der Vorlage
durch das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht werden. Nach der
bisherigen Faſſung des entſprechenden Paragraphen der Ge-
werbeordnung waren ſie dem Reichstage vorzulegen und außer
Kraft zu ſetzen, wenn derſelbe dies verlangte. Die Mehrheit
der Commiſſion hielt dies, im Gegenſatze zu einem Antrage
Vollmerx, für unzweckmäßig und ſchloß ſich dem Antrage Hitze
an, nach welchem die Beſtimmungen dem Reichstage zur Kennt-
nißnahme mitzutheilen ſind. Die Com miſſion vertagte
ſich alsdann bis zum 5. November.

Auf Grund des 87 des Zuckerſtenergeſetzes vom 9. Juli

1887 hatte der Bundesrath in ſeiner Sitzung vom 4. Jnli 1889
Beſtimmungen darüber erlaſſen, daß für gewiſſe Waaren, zu
deren Herſtellung im freien Verkehr befindlicher Zucker ver
wendet iſt, bei der Ausfuhr oder der Niederlegung in öffent-
lichen Niederlagen oder Privatniederlagen unter amtlichem Mit-
verſchluß in näher angeordneter Weiſe eine Vergütung der
Zuckerſteuer gewährt werden ſolle. Als ſolche Waaren ſind
Chocolade, beſtimmte Condijorwaaren und zuckerhaltige, alko-
boliſche Flüſſigkeiten bezeichnet. Jn den Beſtimmungen iſt auch
vorgeſchrieben, daß die Fabrikate, für welche Steuervergütung
beanſprucht wird, von den Fabrikanten bei einer zur unbe
ſchränkten Abfertigung von Zucker aller Art ermächtigten
Steuerſtelle ſchriftlich anzumelden ſind. Hierin ſoll nun, wie
wir hören, eine Aenderung geplant ſein. Es liegt nämlich in
der Abſicht, den oberſten Landesfinanzbebhörden die Ekmäch-
tigung zu übertragen, daß ſie die Anmeldung der mit dem An-
ſpruch auf Vergütung der Zuckerſtener auszuführenden oder
niederzulegenden Fabrikate auch bei einer zur unbeſchränkten
Abfertigung von Zucker nicht Amisſtelle zulgſſen können,
inſofern die Fabrikate durch Sachverſtändige auf ihren Gehalt
an Zucker und das Nichtvorhandenſein von Stärkezucker oder
Honig unterſucht oder auf Grund der Vergleichung mit dem
bei der Steuerſtelle hinterlegten bezüglichen Muſter gemäß
Ziffer 7 der Beſtimmungen vom 4. Juli 1889 abgefertigt werden
ollen.

Katholikentage. Der Vorſtand des Lokalcomitees
in Koblenz erläßt jetzt die Einladung zur 37. General-Ver-
ſammlung der Katholiken Dentſchlands, in den Tagen vom
24.--28. Augnuſt. Der internationale Altkatholikenkongreß
zu Köln iſt auf den 12., 13. und 14. September d. J.
verlegt worden.

An die Nachricht von der Errichtung einer
Kolonial- Abtheilung im Auswärtigen Amte knüpft die
Köln. -Ztg. folgende Ankündigung:

Wir wiſſen, daß der Regierung daran liegt, daß die
neue Kolonial- Abtheilung in ſteter Fühlung mit den leiten-
den Kreiſen der Betheiligten und mit den ſachkundigen
Männern bleibt, welche unſere Kolonien und deren Ver-
hältniſſe aus eigener Anſchaunng kennen. Es beſteht der
Plan, daß aus den gedachten Perſönlichkeiten ein Kolonial-
Rath gebildet wird, der in regelmäßigen Zeitabſchnitten oder
bei wichtigen Anläſſen mit der Kolonial- Abtheilung zu-
ſammen über die organiſatoriſchen Veränderungen in den
SchutzGebieten in Berathung tritt.

Der Bundesrath wird, der Münchener Allg. Ztg.
zufolge, nach der Verabſchiedung des Reichstages nur noch
eine, höchſtens zwei Sitzungen abhalten und dann Ferien
machen. Es ſind noch einige Verwaltungsangelegenheiten
zu erledigen und nainentlich wird über Reichstagsbeſchlüſſe
Entſcheidung zu treffen ſein. Der Bundesrath wird in dieſem
Sommer ſeine Arbeiten vorausſichtlich etwas ſpäter wieder
aufnehmen, als in den Vorjahren.

Zum Ban des Nordoſtſee-Kanals. Während noch vor
reichlich einem Monat der Andrang von Erdarbeitern zu den
Bauſtätten des Nordoſtſee-Kanals ungemein ſtark war und viele
aus weiter Ferne dort eintreffende Arbeiter unverrichteter Sache
wieder abreiſen mußten, macht ſich augenblicklich ein Mangel
fühlbar. Es haben in der Nähe von Rendsburg Baracken ge-
ſchlöſſen werden müſſen, weil für dieſelben kein einziger Arbeiter
mehr vorhanden war. Der Grund dieſer auffälligen Erſcheinung
wird darin geſucht, daß in anderen Gegenden des Reiches eben-
falls größere fiskaliſche Arbeiten ausgeführt, bei denen höhere
Löhne gezahlt werden ſollen. Ein nicht geringer Theil der bis-
lang beim Kanalbau beſchäftigten Arbeiter ſucht auch bei den
Erntearbeiten Beſchäftigung zu erhalten, bei denen ebenfalls ein
erheblich höherer Verdienſt erzielt wird. Die Unternehmer
zahlen an die gewöhnlichen Kanalarbeiter durchweg einen Stun
denlohn von 30 Pfennig; dafür müſſen aber auch abgeſehen
von der Verpflegung in den fiskaliſchen Baracken alle übrigen

Nachdruck verboten.

Hygiene für Reiſende und Touriſten.
Vön Dr. med. Jnlins Lange.

Es nuterliegt keinem Zweifel, daß das moderne Reiſen
zuf der Eiſenbahn einer ſtarken, körperlichen Strapaze gleich-
kommt. Dennoch reiſt, wenn der Sommer gekommen, alle
Welt „zur Erholung“.

Ein an ſich ganz natürlicher Wunſch! Das Alltags
leben der größeren Städte, die nervenzerrüttenden Folgen
des Kampfes um's Daſein, die ganze lärmende Haſt unſeres
Zeitaliers, ſchließlich die miſſlichen ſanitären Verhältniſſe
der Großſtadt und größeren Städte alles dies erklärt,
zuſammen mit der Vervollkommnung der Verkehrsverhält-
niſſe, die allgemeine Reiſeluſt. Man will einmal die ge-
wohnten Sorgen und Arbeitslaſt von ſich ſchütteln man
will eiwas Anderes ſehen und hören; man will vor Allem
phyſiſch und moraliſch eine andere Luft athmen.

Das Bedürfniß nach Luftveränderung iſt ein natür
liches, logiſches und vernüftiges. Jſt doch die Luft unſerer
großen Städte ein ungeheuerliches Konglomerat von ſchäd
lichen Gaſen und mikroskopiſchen Beſtandtheilen u Art,
von Miasmen, giftiger Kohlenſäure und jenem Pilzſtaub,
der als Feind der häuslichen Reinlichkeit in ſeiner harm
loſeſten Form erſcheint, viel gefährlicher als kaum ſicht-
barer Vermittler vieler Krankheiten.

Ganz rationell und natürlich iſt alſo dies Streben des
Großſtädters, im Sommer hinauszueilen auf das Land,
die ſauerſtoſſ und ozonreiche Luſt der Verge und Wälder

in vollen Zügen zu athmen, Augen und Seele an den
ſchönen Naturbildern zu erfrenen, die ihm daheim nur der

Holzſchnitt oder die Photographie vermittelt.
Nur darf man dabei nicht vergeſſen, daß man bei

dieſer Gelegenheit aus der gewohnten Ordnung des Eſſens
und Trinkens, der Ruhe und gleichmäßigen körperlichen
Pflege herauskommt, ohne welche Störung die vielgerühmte

Luftveränderung nicht möglich iſt. Dieſe Störung hebt
ifür viele empfind e Naturen die Vortheile der Erhoreiſe auf, ch heile der Erholnngs

Um nun dieſe Folgen ſolcher unvermeidlichen Störung
aufzuheben, iſt es unerläſſlich, auf der Reiſe eine vernünſtige
Diätetik zu beobachten, welche die üblen Konſequenzen der
Reiſeſtrapaze abwehrt.

Wer einen andauernden Landaufenthalt wählt, ſoll mit
ſeinen Gewohnheiten und ſeiner Natur, d. h. mit ſeiner
Vernunft rechnen. Wir ſprechen hier nur von Perſonen,
welche auf einer Reiſe oder Gebirgstour die erſehnte Er
holung ſuchen und wegen einer unvernünftigen Diätetik oft
leidender und ermatteter zurückkommen, als ſie abgereiſt ſind.

Vor allem muß man auf ſeiner Reiſe in der warmen
Jahreszeit, in welche die meiſten Erholungsreiſen fallen,
mit der erhöhten Transpiration rechnen. Dieſe Trauspira-
tion iſt an den erſten Reiſetagen ſtärker als ſpäter, wo die
zu Hauſe träge gewordene Haut ihren Ueberſchuß an Thä-
tigkeit abgegeben hat. Zu Wanderungen und Bergtouren
hat man ſich unbedingt leichter zu kleiden, als gewöhnlich,
weil man ſonſt durch den übermäßigen Schweiß völlig er-
ſchöpft und zu einem Wäſchewechſel gezwungen wird, der
nicht immer ausführbar iſt. Nichts aber disponirt ſtärker
z gefährlichen Erkältungen, als naſſe Leibwäſche. Unbe-

ingt zu empfehlen iſt für Reiſe und Bergtour ganz leichte
Wollwäſche, auch ein Filethemd, welches am Ziel der Reiſe
durch ein leichtes Flanellhemd zu erſetzen wäre. Hat man
ſchon das Unglück, naſſe Wäſche am Leibe zu haben, ſo iſt
es das Vernünftigſte, Alles aufzumachen und ſie am Leibe
zu trocknen, nicht aber, alle Knöpfe zu ſchließen und den
Kragen aufzuſchlagen, um ſie durch mangelnde Ventilation
naß zu erhalten.

Unbedingt ſchädlich iſt während der Eiſenbahnfahrt und
während des Marſchirens der Genuß von alkoholhaltigen
Getränken. Dieſelben ſteigern allzu ſtark die Transpiration
und die Hautthätigkeit, machen müde und ſchläfrig. Milch,Waſſer und Obſt iſt beſonders bei Fußtouren die einzige

vernünftige Erfriſchung. Erſt wenn man den Wanderſtab
niederſtellt, nehme man eine reichliche Hauptmahlzeit, welcher
dann auch Wein oder Bier nicht zu fehlen braucht. Alltäglich
ſieht man bei Eiſenbahnfahrten, wie die Leute an keinem Büffet,
an keinem Kellner vorbei ſahren, ohne zu trinken. Sie

ſchlafen dann ein, werden ſtupide, unluſtig und theilnahmslos.
Es iſt wahrhaft betrübend, beſonders auf Reiſen, daß das
Trinken von reinem Quellwaſſer mehr und mehr in Bann
und Acht kommt. Täglich hört man ſchlechte Witze über
das Waſſertrinken. Trotzdem haben viele Bahnverwaltungen,
den Grundſätzen der modernen Hygiene folgend, Trinkwaſſer
in den Bahnwaggons untergebracht. Auch auf den Bahn
höfen der Preußiſchen Bahnen iſt, behördlichen Anordnungen
zufolge, je ein Brunnen mit Trinkwaſſer angebracht
worden. Dem kühlenden Trunk von Quell oder Brunnen-
waſſer unterwegs ſteht die alte Geſundheitsregel feindlich
gegenüber, daß ein kalter Trunk bei erhitztem Körper ſchaden,
ja tödtlich wirken könne. Dieſe Vorſchrift iſt von der
modernen Heilwiſſenſchaft längſt zu den Ammenmärchen
eworfen worden. Der erhitzte und ſtark transpirirendeKörp verlangt unbedingt eine ſtarke Zufuhr erfriſchenden

Getränkes. Der ſogenannte Hin welcher in jedem
heißen Sommer an exerzirenden Rekruten, Feldarbeitern c.
beobachtet wird, rührt davon her, daß der abnorm ſchwitzende
Körper einen allzu ſtarken Waſſerverluſt erleidet, welcher
durch den aus übertriebener Aengſtlichkeit vermiedenen
Trunk nicht erſetzt wird. Dadurch tritt eine Verdickung des
Blutes ein, ähnlich wie bei der Cholera, wo das Blutwaſſer
durch die abnörmen Ausſcheidungen verloren geht, und eine
Stockung der Zirkulation, ein Schlagfluß, iſt die unver-
meidliche Folge.

Bis vor Kurzem herrſchte beim Militär die barbariſche
Regel, der in der Sonnenhitze marſchirenden Mannſchaft
den Trunk zu verbieten. Endlich hat man die Urſache der
vielen Todesfälle erkannt und dieſe inhumane Vorſchrift auf
gehoben. Es iſt ein Wahnſinn, wenn ein erſchöpfter, ver-
ſchmachtender Wanderer an der hervorſprudelnden Quelle,
an dem plätſchernden Brunnen ſich den Trunk verſagt, den
die Natur unerbittlich verlangt.

Viel größer iſt für den verwöhnten Städter die Ge-
fahr, ſich durch den äußeren Temperaturwechſel zu er-
kälten, der beſonders im Gebirge beim Betreten von Berg-
gipfeln, tiefſchattigen Thalſchluchten, ja nur bei plötzlich
quftretendem Winde unvermeidlich iſt. Für Männer und

ne



Scheswig-Hoſſtein ungemein hoch be
In einem dortigen Gaſt der baare Ueberſchuß kein erheblicher ge
T vor. den kannDie Hamburger Nachrichten laſſen ſich aus London

ſchreiben: „Einige deutſche Blätter haben behauptet, der
Staatsſekretär des deutſchen auswärtigen Amtes,

raäf Herbert Bismarck, habe bereits im vergangenen Jahre
dem Lord Salisbury einen Vorſchlag im Sinne der jetzigen
Punktation gemacht, ſei aber beharrlich abgewieſen worden.
Wie ich aus ſicherer Quelle erfahre, iſt dies unbegründet.
Graf Herbert Bismarck hat Lord Salisbury bei den ver
i amtlichen Beſprechungen, die er mit Letzterem ge
Habt, niemals vorgeſchlagen, Sanſibar gegen Helgoland aus
zutauſchen.

vinſichtlich der Erleichterung des Paßzwaugs im
Keichslande meldet die Straßburger amtliche Korxreſpondenz,
Daß die in der neuen Verordnung gewährte Paßfreiheit des
Durchgangsverkehrs für alle Züge auf allen durch ElſaßLothrin
gen führenden Linien gilt. Außerdem iſt die Einſchränkung be-
Züglich des Ausgangspunktes der Reiſe weggefallen) es iſt alſo
micht mehr erforderlich, daß die Fahrkarte mindeſtens in Paris

elöſt worden iſt. Ebenſo beſteht, mit einziger Ausnahme derEtation Kehl, keine Einſchränkung mehr es des außerhalb

ElſaßLothringen leſen Endpunktes der Reſſe.
Lagerfriſt für Weintheilungslager. Nach S 10 des

Privatloger-Regnlativs dürfen die auf Tranſit und Theilungs-
lager gebrachten Wagren in der Regel nicht über 5 Jahre
Iagern. Für die Weintheilungslagex iſt im Weinlager-Regulgtiv noch eine beſondere Kontrolle über die ſrſtübrige
Lagerfriſt s r Da ſich indeſſen herausgeſtellt hat,
daß dieſe Beſtimmungen für Weintheilungslager nicht genügen,
et man eine Abänderung derſelben inſoweit eintreten zu

aſſen, daß die Landesfinanzbehörden ermächtigt werden, die
rig e Lagerfriſt für Weintheilungslager nach Maßgabe des

edürfniſſes zu rege
Des volksparteiliche Abgeordnete v. Münch hat, wie wir

ſchon geſtern meldeten, ſein Mandat niedergelegt, da ſeine Wähler
mit ſeinem Standpunkt in der Frage der Dienſtzeit nicht einver-
ſtanden ſein dürften. Er beabſichtigt auch nicht wieder
zu kandidiren.

Perſonglien. Was den Frhrn. v. Rotenhan anlangt,
widerſprechen ſich noch die Nachrichten. Es heißt, er habe Be
denken geäußert, ob ſein Geſundheitszuſtand ihm erlaube,
die Stelle des Unterſtaatsſekretärs zu übernehmen. Es
werden jetzt außer ihm für die Stelle noch genannt: Der
Geſandte von der Brincken und der Wirkliche Geheime
Zegationsrath von Holſtein, der das Amt jetzt als Stell
vertreter verſieht. Nach der Köln. Ztg. hätte Herr von
Rotenhan bereits angenommen, würde ſich aber vor An
tritt ſeiner neuen Stellung zunächſt zur Wiederherſtellung
e Geſundheit in ein Bad zu mehrwöchentlicher Kur

egeben.

Das Kaiſerpaar in der Ferne.
Während ſonſt die Leſer der Halliſchen Zeitung an der

der ſtehenden Rubrik: „Aus unſerer Reichshauptſtadt“
Auskunft erhielten über die Vorgänge am Kaiſerhof und in
der Familie unſeres erlauchten Herrſcherhauſes, werden die-
ſelben jetzt und für die nächſten Zeiten darüber an anderen
Plätzen in unſerem Blatt benachrichtigt werden. Se. Ma
jeſtät der Kaiſer ſetzt ſeine Nordlandsfahrt fort und befindet
ſich jetzt bereits in Skandinavien. Depeſchen vom geſtrigen
Tage (Montag) meldeten uns:

Chriſtiania, 1. Juli. Das Gefolge Sr. Majfeſtät
des Kaiſers kam ſoeben hier an.

Chriſtianig, 1. Juli. Der deutſche Geſandte Dr. Buſch,
ſowie Generalkonſul Frhr. von Oertzen und die bei Sr. Majeſtät
dem Kaiſer zum Dienſt befohlenen Herren ſind behufs Meldung
Sr. Majeſtät dem Kaiſer bis Foerder entgegengefahren. Ein
Dampfer mit dem Comité der ſtädtiſchen Behörden ging um
11 Uhr ab, um Se. Majeſtät den Deutſchen Kaiſer auf offener
See zu begrüßen. n den Straßen herrſcht bereits jetzt reges
Leben. Die Häuſer ſind e heſaag und mit Guirlanden ge-
ſchmückt. Der Fremdenzufluß iſt ein ſehr bedeutender.

Chriſtiania, 1. Juli. Das deutſche Geſchwader dampfte
gegen Mittag den „Fjord hinauf, von der norwegiſchen Flotten
abtheilung, die ſich ca. 5 Meilen draußen im „Fjord“ demſelben
anſchloß, begleitet. Später ſtießen noch mehrere Dampfer, von
den Städten die Küſte entlang kommend, zu dem Geſchwader.
Eine Meile von der Stadt, bei Hjernet, traf das Geſchwader
mit einer ganzen Flotille von ca. 50 Luſtdampfern zuſammen,
die demſelben entgegengeeilt waren, um dem Hohen Gaſte den
erſten Willkommensgruß von Chriſtiania zu überbringen. Die
Flotille ließ, ohne Salut aber mit den Flaggen grüßend, das
ganze Geſchwader vorbei dampfen und vereinigte ſich darnach
mit demſelben. Bei dem Eingange des Hafens „Dyna Leucht-
thurm“ verabſchiedete ſich die Flotille, nochmals mit den Flag
gen grüßend, um durch die öſtliche Einfahrt die Stadt zu er
reichen Das deutſche Geſchwader dampfte ſodann langſam in
den Hafen hinein, und nachdem es Salutſchüſſe mit der Feſtung
e

iſt gegen dieſe Gefahr der Reiſeplaid der ſicherſte
chutz, ein leichtes Wollgewebe, ohne Beſchwerlichkeit unter-

zubringen, im Augenblick und ohne Aufenthalt anzu
legen. Der Reiſelehrer Michaelis Wird den Reiſeplaid nicht
unrichtig mit dem Kameel, dem „Schiff der Wüſte“, welches dem
Reiſenden der Sahara über die Fährlichkeiten des Klimas hin-
weghilft. Gewarnt müſſe werden vor den in Zeitungsannoncen
vielfach angeprieſenen waſſerdichten Gummimänteln, welche die
Ventilation des Körpers hemmen, ja ganz unmöglich machen.

Für die Reiſe ſchärfe man ſich noch insbeſondere die allge
meine Geſundheitsregel ein, daß das Geſammtgewicht der
Frung im Sommer 2--3, im Winter 6--7 Kilogramm be-
tragen ſoll. Als Behöälter für die mitzunehmenden Effekten
eignet ſich für Fußreiſende und Bergſteiger der neuerdings
wieder in Aufnahme kommende Ranzen aus waſſerdichtem Tuch.
Kein Körpertheil vermag leichter und andanuernder eine Laſt
zu tragen, als der Rücken und außerdem halten die Schulter-
riemen vom nach vorn Hängenlaſſen der Schultern ab; und
gerade die bei Menſchen von ſitzender Lebensweiſe allgemeine
Körvperhaltung verhindert das rationelle Athmen, welches die
bis in die Lungenſpitzen treiben ſoll.

Ein hygieniſcher Jrrthum iſt es, ſich vor oder während
einer langen Fahrt durch ungewöhnlich reichliches Eſſen oder
Trinken „ſtärken“ zu wollen. Jm Gegentheil iſt Mäßigkeit
dringend zu empfehlen, um einer ſtarken Erhöhung der Körper-
temperatur vorzubengen und den durch das Fahren oft ange
griffenen Magen nicht zu ſehr in Auſpruch zu nehmen. Ebenſo
unſinnig iſt es, ſich zur Reiſe „warm anzuziehen“. Jm Gegen-
theil kleide man ſich wie gewöhnlich, eher noch etwas leichter
und nehme unr ein wärmendes Kleidungsſtück. wie ſchon er
wähnt, am beſten einen Plaid, zur Hand. Auch hüte man ſich.
falls man von der Reiſe Erholung erwartet, vor Ueberhaſtung,
da das ganze Treiben auf der Eiſenbahn ohnehin die Nerven
angreift. Es iſt unglaublich, wie viel Ünvernunſt das reiſende
Publikum entwickelt. Die Einen ſind nnaufhörlich von der
Zrrebt beſeſfen, den Zug zu verſäumen und gönnen ſich darum
eine rhakr Eſſen oder zur Raſt. Die Andern machen ein

Bravourſtück daraus, bis zum letzten Augenblick ſitzen zu bleiben
und dann einen Dauerlauf nach dem Conpé zu beginnen.

Jch wiederhole. umſomehr wo es ſich um Erholungsreiſen
Haudelt, hat man ſorgfältig Alles zu vermeiden, was Erhitzung.
Ueberanſtrengung, Nervenerregung, zu ſtarke Herzthätigkeit zur
Folge hat, d. h. in Kleidung, Nabenng und Bewegung ſtreng
nnd gewiſſenhaft darauf zu gchten, daß der Körper in ſeiner
en eg die keit r wird dann weniger die Klage

ten, Reiſe, anſtatt zur Erholun izutrüegeifen bare zur Erholung beizutragen, „an

„Akerhus“ aus gewechſelt hatte, ging es auf „Pipervigsbugden“
vor Anker. Jeder Verkehr war auf dem Hafen verboten, aber
die Segelkutter und Böte lagen zu Hunderten in mehrerey Reihen
vom Landungsorte bis zum Kaiſerſchiffe mit einer breiten
Oeffnung zwiſchen den Reihen vor Anker. Gleich nach dem
Ankerwerfen begab ſich der König an Bord und begrüßte Se.
Majeſtät den Kaiſer mit dreimaliger Umarmung, wonach Aller-
höchſtderſelbe wieder ans Land ging, um ſeinen Platz in dem
auf dem Landungsorte „Pipervigsbryggen“ aufgeführten Pa-
villon einzunehmen. Der Pavillon war geſchmackvoll decorirt,
mit einer vergoldeten Kaiſerkrone geſchmückt und mit einem
Faltenwurfe in rothen, weißen und ſchwarzen Farben über-
zogen. Auf der Brücke ſelbſt und auf dem „Tordenskjoldsplads“
waren 4 große Tribünen mit Plätzen für 4—5000 Menſchen
aufgeführt: die Tribüne rechts an dem äußerſten Brücken-
rande war den in Chriſtiania anſäſſigen Deutſchen reſervirt.
Auf dem „Tordenſkjoldplads“ paradirte das Chriſtiania-
Bataillon. Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich dann durch die
mit Flaggen geſchmückten Bootsreihen unter Salutſchüſſen ans
Land, während die Muſik in der Feſtung und auf der Brücke
ſpielte. Hier wurde Se. Majeſtät der Kaiſer von dem Könige
empfangen und von dem neu erwählten Bürgermeiſter für
Chriſtiania, Chriſtie, welcher jüngſt als Delegirter Norwegens
beim Arbeiterkongreß in Berlin in Funktion getreten war, im
Namen der Stadt willkommen geheißen. Jn dem Empfangs-
pavillon waren der Kommandant, der Stiftsamtmann, der
Biſchof von Chriſtiania, der Polizeimeiſter, die Kommunal
verwaltung und die höheren Beamten erſchienen. Nachdem Sr.
Majeſtät dem Kaiſer hierſelbſt verſchiedene Honoratioren der
Stadt vorgeſtellt waren, begaben ſich die beiden Majeſtäten in
einem offenen ſechsſpännigen Wagen über den „Tordenſkjoldplads“,
an dem dort aufgeſtellten Batgillon vorbei, durch „Roſenkranutz

ade“ und „Carl Johansgade“ nach dem Schloſſe hinauf. Am
nde der „Roſenkrantzgade“ und bei der Univerſität, wo die

Studenten ihre Huldigung darbrachten, waren zwei geſchmack-
volle Ehrenbogen errichtet, ſämmtliche Gebäude an der Triumph-
ſtraße waren prachtvoll dekorirt. Die verſchiedenen Korporationen
der Stadt, welche darum nachgeſucht hatten, bildeten mit ihren
ſgpn en ein zweigliedriges Spalier. Auf dem Schloſſe hattenſich zur Begrüßung Sr. Majeſtät des Kaiſers die Präſidenten
und Vizepräſidenten des Storthings und deſſen Abtheilungen,
die Regierung das höchſte Gericht und die Herrey vom Dienſt
eingefunden. Der Empfang im Schloſſe ſeitens der Königin
We i überaus herzlicher. Heute Abend findet
tafel ſtatt.

Ueber die Ankunft Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
und der kaiſerlichen Prinzen in Saßnitz iſt ſchon im

Depeſchentheil berichtet. Ueber den dortigen
ufenthalt der kaiſerlichen Familie, Wohnungsräume u. ſ. w.

wird Folgendes aus Saßnitz berichtet:
Die Kaiſerin wird mit den Kaiſerlichen Prinzen die drei

Villen Martha, Jenny und Katie bewohnen. Die Räume,
welche der hohen Frau im erſten Stock der Villa Martha zu
Gebote ſtehen, ſind nur klein und einfach eingerichtet, aber die

anze Einrichtung hat etwas Anheimelndes. Aus dem etwasſömaten Korridor tritt man gleich in den Salon, ein kleines
viereckiges Zimmer, das kaum ſechs Perſonen aufnehmen kann.
An den Wänden hängen die Bildniſſe Kaiſer Wilhelms I. und
des Königs Albert von Sachſen. An den Salon ſtößt rechts
das Toilettenzimmer, dann das Schlafzimmer; auf der anderen
Seite befindet ſich das Eßzimmer, in dem ungefähr 20 Perſonen
Platz finden können. Der Blick von dem Balkon des Salons
iſt wundervoll. Jm Erdgeſchoß der Villa Martha werden die
drei jüngſten Prinzen Unterkunft finden, während in der Villa

Familien-

Jenny der Kronprinz und der Prinz Eitel Fritz Wohnungmee werden. Die Villa Katie wird den Hofſtaat der Kaiſerin
aufnehmen.

Reichstags Verhandlungen.
31. Plenarſitzung am 1. Juli 1890, Nachmittags 1 Uhr.
Jn der heutigen Sitzung ſtand als erſter Gegenſtand der

Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Konſulargerichts-
barkeit in Samoa und die Uebernahme einer Bürgſchaft
ſeitens des Reichs für die durch Einrichtung einer anderweiten
Rechtspflege dortſelbſt erwachſenden antheilmäßigen Koſten, auf
der Tagesordnung. Nach unweſentlicher Diskuſſion wurde
ſofort in die zweite Berathung eingetreten.

Art. 1 der Vorlage lautet: „Die dem Konſul des Deutſchen
Reichs in Samoa für die Jnſeln von Samoa zuſtehende Gerichts-
barkeit kann mit Zuſtimmung des t durch kaiſerliche
nung eingeſchränkt oder außer Uebung geſetzt
werden.
Auf Antrag des Abg. Dr. Hammacher (national -liberal)

nimmt das Haus den Artikel unter Streichung der geſperrt
gedruckten Worte und darauf den Reſt der Vorlage un
verändert an.

Bei der dritten Berathung des zweiten Nachtrags-
etats (Erhöhung der Beamtengehälter) befürwortete Abg
Lingens (Zentr.) eine noch weitere Förderung der Sonntags-
ruhe für die Beamten der Poſt und Eiſenbahnverwaltung.

Abg. Sperlich (Zentr.) hält es für nothwendig, daß im
Jutereſſe der Beamten wie auch der Steuerzahler ein allgemeiner
feſter Veſoldungsplan aufgeſtellt werde. 4

Jn der Spezialberathung wurden zwei Anträge des Abg.
v. Strombeck von geringer Tragweite und mit denſelben die
Vorlage definitiv angenommen.

Es folgte die zweite Berathung des dritten Nachtrags.
Referent Abg. Fritzen (Zentr.) berichtet über die Ver

handlungen in der Kommiſſion. Es ſeien alle Summen ab-
Welebt worden, welche ſich auf die Einführung der Prämien für
Interoffiziere bezögen. Die Entſcheidung über dieſe Frage ſolle
der nachſten Etatsberathung vorbehalten werden. Dagegen habe
die Kommiſſion alle Poſitionen bewilligt, welche aus der neuen
Militärvorlage folgten. Die Bewilligung von Neubauten für
Kaſernen ſei der ordentlichen Etatsberathung vorbehalten, der
der Regierung jedoch ein Pauſchquantum zur Ausarbeitung
von Entwürfen bewilligt worden ohne daß hierbei be
ſtimmte. Garniſonsorte namhaft gemacht worden ſeien.
Was die Forderungen für neue Exerzierplätze betreffe,
ſo ſeien die für Mörchingen verlangten Summen in
Anbetracht der dortigen außerordentlichen Verhältniſſe be
willigt, die Summen für Exerzierplätze in Dienze und Saar-
burg jedoch abgelehnt worden. Auch bezüglich des Kaſernen-
baues in Ludwigsburg in Württemberg ſei nur eine Summe
m Bearbeitung der Projekte bewilligt worden. Ferner ſei die
Frage der Errichtung eines neuen Remontedepots der nächſten
Etatsberathung vorbehalten worden, aus welchem Grunde die
fcker kann der auf dieſe Forderung bezüglichen Summen. er-
olgt ſei.

Abg. Richter (deutſchfr.) betont, die Militärverwaltung
konzedire zwar die Vermehrung der Dispoſitionsurlauber um
6000 Mann, aber durch eine weitere Erhöhung des Rekruten-
kontingents über diejenige Vermehrung der Rekruten hinaus,
welche ſchon durch die neue Militärvorlage erfolge, werde dieſe
Konzeſſion wieder aufgehoben, ſo daß die finanzielle Erſparniß
der Konzeſſion ſich auf nur 108 000 belaufe.

Nachdem darauf die betreffenden Poſitionen entſprechend
den Beſchlüſſen der Kommiſſion genehmigt worden, wurden auch
12 Millionen Mark für Ausbildung der Mannſchaften des
Beurlaubtenſtandes mit dem neuen Gewehre bewilligt. Die
Militärverwaltung hatte in der Kommiſſion die Erklärung ab-

egeben, daß die Uebung auf einen Zeitraum von je 10 Tagen
ich beſchränken würde, da die größere Einfachheit und leichtere
Handhabung des Gewehrs die Verkürzung der Zeit um 2 Tage
im Verhältniß zu den letzten ähnlichen Uebungen im Jahre
1887 möglich mache. u d

Nach weiterer Bewilligung der für ſtrategiſche Eiſenbahn
zwecke geforderten Summen wird beſchloſſen, die qu. Uebungs-
koſten der Mannſchaften des Beurlanbtenſtandes ſtatt durch die
Anleihe zu decken, durch Matrikularbeiträge aufzubringen.

VDas Haus trat guch bezüglich des Reſtes der Vorlage inallen Punkten den Beſthluſfen ſeiner Kommiſſion bei.

Es folgen Wablprüfungen.
Entſprechend den Anträgen der Wahlprüfungskommiſſion

werden die Wahlen der Abgg. Schneider-Hamm (nat-lib.) im
l 7. Arnsberger Wahlkreiſe und Ranithel (deutlſchfreiſ.) im 1.

oberfränkiſchen Wahlkreiſe für galt erklärt und W eilig auf
die erhobenen Proteſte bezügliche Reſolutionen beſchloſſen.

„„Gleichfalls für gültig erklärt wurden auf Antrag der Kom
miſſion die Wahlen der Abgg. Frorn. v. Minnigerode
Kfraktionslos) im 13. hannoverſchen Wahlkreiſe, Beckmann
(Zentr.) im 3. Münſterſchen Wahlkreiſe und Haberkand

entr.) im 4. niederbayeriſchen Wahlkreiſe von Unruhe
Jom ſt (Reichsp.) im 3. Poſener Wahlkreiſe, Dr. Virnich

Geutr.) im vierten Kölner Wablkreiſe, Graf v. Dönhoff
Triedrichſtein (konſ.) im 4. Königsberger Wablkreiſe,
Schmidt- Elberfeld (deutſchfreiſ.) im I. Düſſeldorfer Wahl
kreiſe, Sam ham mer (deutſchfreiſ.) im 1. SachſenWeimari
ſchen Wahlkreiſe, Graf v. d. Decken (fraktionslos) im 7. Han
noverſchen Wahlkreiſe, Graf v. d. Schulenburg-Heblen
(fraktionslos) im 11. Hannoverſchen Wablkreiſe, Uhlendorfl
(deutſchfreiſ,) im Fürſtenthum Lippe, Hacke (deuntſchfreiſ.) im 2-
Hannoverſchen Wablkreiſe, Rarkowski (Zentr,) im 9. Königs
berger Wahlkreiſe, Werner (Antiſemit) im 1. Caſſeler Wahl
kreiſe und v. Rozycki (Pole) im 3. Marienwerder Wahl
kreiſe; bei mehreren dieſer Wahlen wurden gleichzeitig Reſolu
tionen beſchloſſen.

„Die Wahl des Abg. Pickenb ach(Antiſemit) im 1. Wabl-
kreiſe des Großberzogthums Heſſen beantragte die Kommiſſion
zu beanſtanden.
Abg. Dr. Boeckel (Antiſemit) beantragt, die Wabl für

gültig zu erklären und ſucht unter ausführlicher Schilderung der
bezüglichen Wahlvorgänge den Nachweis zu führen, daß den
antiſemitiſchen Wählern die Wahlfreiheit in erbeblichem Umfange
beſchränkt worden ſei, und daß ſogar Behörden zu Gunſten des
deutſchfreiſinnigen Kandidaten Partei ergriffen hätten.

Nachdem in der weiteren Diskuſſion noch die Abgg. Pr.
Gutfleiſch und Rickert (beide deutſchfreiſ.) den Ausführ-
ungen des Vorredners entgegengetreten, während Abg. Lieber-
mann v. Sonnenberg (Antiſemit) den Antrag Boeckel unter
ſtützt, wurde der Antrag der Kommiſſion angenommen.

Ohne Diskuſſion trat das Haus dem ferneren Antrage der
Kommiſſion bei, die Wahl des Abg. Holtz (Reichsp.) im 6.
Marienwerder Wahlkreiſe zu beanſtanden.

Gegen 4. Uhr wurde die Sitzung auf Mittwoch, 2.
Juli 10 Uhr Vormittags, vertagt. Dritte Berathung des

eſetzentwurſs, betr. die Konſulargerichtsbarkeit in Samoa:
Antrag, betr. das Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I., dritte
Berathung des dritten Nachtragsetats.)

Politiſche Streiflichter.
Fürſt Bismarck ſoll im Augenblick nicht Neigunghaben, ſich um einen Sitz im Reichstage zu bewerben, ne

früheren Abſichten hätten in dieſem Punkte eine Aenderung
erfahren. Konſervative Abgeordnete, die ihn in den letzten
Tagen beſucht haben, wollen darüber ganz beſtimmte Wahr
nehmungen gemacht haben. Jn Uebereinſtimmung damit
ſchreibt man der „Schl. Ztg.“: Daß Fürſt Bismarck ge
neigt ſei, in abſehbarer Zeit ein Mandat zum Reichstage
anzunehmen, wurde in den Kreiſen der Reichsparteien ganz
entſchieden bezweifelt. Einige der betreffenden Abgeordneten

ſind durch aus in der Lage, ihre Zweifel zu begründen; es
haben verſchiedene Mitglieder ſpeziell der konſervativen
Partei in der letzten Zeit als Gäſte des vormaligen Kanz-
lers in Friedrichsruh geweilt. Jn denſelben Kreiſen wird
anch nicht daran geglaubt, daß der Fürſt eine größere
Reiſe antreten und etwa nach England gehen werde.

Vom neuen Finanzminiſter. Ueber die früheren poli
tiſchen Anſichten des neuen Finanzminiſters Miquel ſind in den
Zeitungen vielfach falſche Mittheilungen verbreitet geweſen.Zur Richtigſtellung derſelben erhält die „Fr. Ztg. die nach
folgenden durchaus zuverläſſigen Angaben. Herr Miquel iſt
der jüngſte Sohn des Hofmedikus Migquel in Neuenhaus (Pro-
vinz Hannover); ſeine vier Brüder widmeten ſich ſämmtlich ge
lehrten Studien, ſind aber bereits alle verſtorben. Die Studen
tenzeit Miquels fiel in das Jahr 1848. Er gerieth bald, wie
hundert andere ſeiner Studiengenoſſen, in die ſtürmiſchen Be
wegungen der damaligen Zeit und theilte mit Jenen die vielfach
unreifen politiſchen Anſchauungen, die damals Alten und Jun
gemeinſam waren. Was die Zeitungen von dem Wartburgfeſ
1848 berichten, iſt im Weſentlichen richtig. (Miquel ſoll bei dem
ſelben eine repubſikaniſche Rede gehalten haben.) Die Studen-
ten dachten ſich damals die zukünftige Verfaſſung des Deutſchen
Reiches dergeſtalt, daß an die Stelle oder neben die Vertretung
der Einzelſtaaten eine freigewählte Volksvertretung treten ſollte,
und nannten dies eine republikaniſche Verfaſſung ohne
Kaiſerliche Spitze. Nach dem Scheitern der erſten deutſchen
Einheitsbewegung blieb Miquel ſeinem Ziele treu, hatte aber
inzwiſchen eine andere politiſche Auffaſſung über die Mittel unv
Wege gewonnen, und war einer der Erſten, die ſich für die
Wiederaufnahme der volksthümlichen Bewegung für das gleiche
Ziel bemühten, und die zu dieſem Zweck den Nationalverein
begründeten. Als deſſen Mitglied hat er ſtets den Gedanken
verfochten, daß die deutſche Einheit nur durch die
der preußiſchen Staatsmacht und unter Leitung der preußiſchen
Krone erreicht werden könne und iſt in allen Verſammlungen
für dieſen Gedanken eingetreten. Er war ſogar einer der Erſten,
die in der Generalverſammlung des Nationalvereins zu Eiſenach
ſchon die Hoffnung ausſprachen, daß der damalige preußiſche
Miniſterpräſident Herr von Bismarck das große Werk in die
Hand nehmen werde, was ihm damals viele Anfechtungen und
Angriffe von den eigenen, im Verfaſſuſgskampf ſtehenden
preußiſchen Freunden eintrug.

Rundſchau im Ausland.
Aus Mähren kommt eine Freudenbotſchaft Die

Städtewahlen für den Mähriſchen Landtag haben nämlich der
Deutſchen Partei ſo unerwartet große Erfolge gebracht, daß ihr
nunmehr die Majorität des Mähriſchen Landtags vollſtändig
wert iſt. Die Deutſchen haben nicht blos alle beſtrittenen
Mandate behanptet, ſondern auch drei Bezirke, die ihnen vor
ſechs Jahren von den Czechen entriſſen worden waren, zurück
erobert. Schlechter iſt es den Deutſchen bei den Landgemeinde-
wahlen in Schleſien J Dort haben ihnen die koalirten
Czechen und Polen vier Mandate entriſſen.

Aus Helgoland wird der Münchener Allgem. Ztg.
geſchrieben, daß die Schilderung der Ovationen bei der Rücktebr
der Gouverneurs von England mehrfach irrig geweſen iſt und
auf Unbekanntſchaft des „gelegentlichen“ Korreſpondenten mit
den. Verhältniſſen beruht, Helgoland hatte am Tage der An
kunft des Gouverneurs geflaggt (wie es ſeit 50 Jahren geſchieht),
weil es der Krönungstag der Königin von England war. Der
Gouverneur hatte damit nichts zu thun, Die Nationalhymne

urde von der Badecapelle, die gerade am Straude zur üblichen
tunde muſicirte, beim Vorübergehen des Gonverneurs abge-

ſpielt. Dieſelbe Höflichkeit wird ihm jeden Tag erwieſen, wenn
er ſich im Kurhauſe ſehen läßt. Sie hat nichts Demonſtratives.
Geſungen haben die Helgoländer die Hymne nicht.

Conflikte an der franzöſiſchen Grenuze.
Sonntag Abend ſollen zwei Einwohner von Colroy beim Holz
ſammeln bei Sale, einige Kilometer von SaintDié, die deutſche
Grenze überſchritten haben und von einem deutſchen Grenz-
poſten, weil ſie, angerufen, nicht ſchnell genug ſtillſtanden, ange-
ſchoſſen und einer verwundet worden ſein. Die Nachricht iſt
bis jetzt unbeſtätigt und ſtammt nur aus franzöſiſcher Quelle.

Aus Spanien und Portugal liegen über denStand der Cholera (ſiehe Depeſchentheil) günſtige Nachrich-
ten vor. erbien ſcheint die Anweſenheit des Königs Milan
allerlei Conflikte und Differenzen heraufbeſchwören zu wollen.
die natürlich von Seiten der Exkönigin Natalie noch womöglich
verſchärft werden. Und dabei hat das ſunßge Königreich wahr-
lich eben jetzt ganz andere Dinge zu begleichen, zumal in Bezug
auf Deßerrric in handelspolitiſcher Hinſicht!

Au

Nationalbank an den Argentiniſchen, Miniſter in London, daß
die Bank nicht ihre Zahlungen eingeſtellt, ſondern nur die Aus-
zahlung der Quartalsdividenden unterbrochen habe, um den Re
ſervefonds zu verſtärken.

Buenos Aires telegraphirte der Präſident der
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An der Hauptverſammlung der deutſchen Koloniglgeſellſchaft,
die an Dienstag-ſtattfand, nahmen mehrere hohe Staats und

ädtiſche Beamte, der Erzbiſchof, zahlreiche Offiziere und ein
ehr gewähltes Publikum theil. Die Galerien waren von Damen
gt Stagatsminiſter a. D. Hoffmann begrüßte als

Vorſitzender die e und ſpendete Major v. Wiſſmann
umd deſſen Verdienſten, hauptſächlich um die Unterdrückung des
Sklavenhandels, hohes Lob. Die Verſammelten ehrten Wiſſ
manns Verdienſte durch Erheben von den Sitzen, die Kolonial
geſellſchaft hat denſelben zu ihrem Ehrenmitgliede ernannt.

Laior Liebert, ſehr ſympathiſch begrüßt, berichtete ſodann
über die militäriſche Lage in Oſt-Afrika, nachdem er Major von
Wiſſmann entſchuldigt, den ein Fieberanfall zurückgehalten habe.
Redner gab in lebhafter Schilderung ein Bild der bekannten
Vorgänge in Oſt-Afrika, erklärte unſere Machtſtellung daſelbſt
für eine glänzende; eine Auflöſung der Schutztruppe ſei ganz
unmöglich, allein ſchon wegen des nöthigen Schutzes für die
Miſſionäre und wegen der bisherigen Errungenſchaften; die drei
uns zugefalkenen Seen müßten von deutſchen Schiffen befahren
werden. Redner ſchloß mit der Hoffnung, Wiſſmann werde die
Verwaltung Oſt-Afrikas endgiltig übernehmen. (Lebhafter Beifall.

Der nächſte Redner Profeſſor Fabri ſagte, er trete mit
er Gefühlen an eine Erörterung des engliſchdentſchen
Abkommens: das Schlimme deſſelben liege darin daß Zanzibar
an England, die Walfiſchbay nicht an Deutſchland ge-
Fallen ſei; jetzt müſſe Deutſchland an ſeiner Küſte ein
Wegengewicht zu Zanzibar ſchaffen, woraus ein bedauerlicher
wirihſchaftlicher Kampf mit England entſtehen müſſe, in welchem
allerdings Deutſchland ſiegen werde. Andererſeits ſei die WalFiſchbay der Schlüſſel Unſerer ſüdweſtafrikaniſchen Beſitzungen,

welche ohne die Bay für uns ſo werthlos, wie dieſe letztere
allein für England iverthlos ſei. Auch mit der Abtretung des
Witulandes könne er ſich nicht befreunden, dagegen ſei die Er-
awerbung des. Jnſel Helgoland ſehr erfreulich, obſchon dieſelbe im
Mißverbältniß zu den deutſchen e r in OſtAfrika
ſtände. Die Einrichtung eines deutſchen Kolonialamts halte er
für erforderlich. Genergalkonſul Vohſen erklärte, dasProtektorat Englands über Zanzibar habe allgemein überraſcht:
die deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft habe jedoch das feſte Ver
trauen zu der Regierung, daß dieſelbe gehandelt, wie ſie es
Für's Beſte gehalten. England ſei wohl das Durchgangsrecht
durch dentſches Gebiet zugeſtanden, nicht aber die Zollfreiheit,
die Deutſchen könnten den Handel in ihnen vortheilhaft ſcheinende
Bahnen lenken; die vereinten deutſchen Arbeitskräfte müßten ſich
an der Entwicklung Oſt-Afrikas betheiligen. Die Ver-
ſammlung beſchloß hierauf, ein Dankestele-
gramm an Major von Wiſfmann zu ſenden, undnahm mehrere Reſolutionen an. Mit eiuem
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer wurde die Ver-
ſammlung beendet.

Heer und Marine.
Perſongalvexäunderungen. Winther, Zeuglt.

von der Gewehrfabrik in Erfurt, zum Art. Depot in Coblenz
verſetzt. Pr. Kellermann, Ober-Stobsarzt 2. Kl. und Garn.
Arzt in Magdeburg, zum Ober-Stabsarzt 1. Kl., Dr. Paetſch,
Stabs- und Bats. Arzt vom Jäger-Bat. Nr. 6, zum Ober-
Stabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt des Jnf. Regts. Nr. 26, Dr.
Weber, Stabs- und Bats. Arzt vom 3. Bat. des Jnf. Regts.
Nr. 94 zum Ober-Stabsarzt. 2. Kl. und Regts. Arzt des Jnf.
Regts. Nr. 71 befördert. Der Aſſiſt Arzt 1. Kl. der Reſ. Pr.
Nuſt vom Landw. Bezirk Weißenfels zum Stabsarzt befördert.
Der Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 1. Aufgebots r. Jen nicke
vom Landw. Bezirk Eiſenach zum Stabsarzt befördert. Der
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. der Landw. 2. Aufgebots Vr. Wiegand
vom Landw. Bezirk Sangerhauſen zum Stabsarzt befördert.
Die Unterärzte der Reſ. Brohmann vom Landw. Bezirk
Halle, vom Landw. Bezirk Meiningen zu Aſſiſt.
Aerzten 2. Kl. beſördert. Der Unterarzt der Marine-Reſ. Dr.
Pinckernelle vom Landw. Bezirk Halle zum Aſſiſt. Arzt
2. Kl. beſördert. Dr. Duden, Aſſiſt. Arzt 1. Kl. von der
HauptKadettenanſtalt, zum Jnf. Regt. Nr. 66, Ullrich, Aſſiſt.
Arzt 1. Kl. vom Drag. Regt. Nr. 12, zum Jnf. Regt. Nr. 72,
Dr. Ferber, Aſſiſt. Arzt 2. Kl. vom Jnf. Regt. Nr. 72, zum
Kadettenhauſe in Ploen verſetzt. Dem Aſſiſt. Arzt Dr. Hen-
nige vom Landw. Bezirk Magdeburg der Abſchied bewilligt.
Prinz Friedrich Auguſt Herzog zu Sachſen König-

I t z n Regts. Nr. 100 undes Huſ. Regts. Nr. 18, zum Bats. Kommandeur im ützen-AFüſ.) Regt. Nr. 108 ernannt. Schützen

Dem g Ferjonalten.
Dem Zeug- Hauptmann a. D. Urbach zu Bad Elmen,

bisher vom Artillerie-Depot zu Magdeburg iſt der Adler der
Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen.

Der bisherige Phyſikus des Mansfelder Seekreiſes Dr.
Pippow zu Eisleben iſt zum Regierungs und Medizinalrath
ernannt und der Kal. Regierung zu Erfurt überwieſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Das Trümbpelmann'ſche Lutherfeſtſpiel wird, nach-
dem es im Mai in Witten in Weſtfalen ſechs Mal
Erfolg gufgeführt worden iſt, nunmehr bei dem Provinzialfeſte
des Guſtav Adolfs-Vereins von Weſtſalen dortſelbſt noch zwei
mal von denſelben Darſtellern geſpielt. Die Titelrolle hat
wieder Herr Robert von Erdberg übernommen, der dazu eigens
die weite Reiſe von ſeiner Heimath Riga hierber macht.

e. Aus dem Reg.-Vez. Merſebnurg, 1. Juli. (Neue
Verfügung. Betreffs des Schulbeſüchs der Kinder,
welche von umherziehenden gewerbetreibenden
Leuten mitgeführt werden, hat die Königliche Bezirks
regierung zu Merſeburg neuerdings an die Lehrer und Schul
inſpektoren ihres Aufſichtsbezirks nachſtehende Weiſung erlaſſen:
Werden Kinder herumziehender Perſonen zur Schule gemeldet,
ſo hat der Lehrer dieſer Meldung niemals Folge zu geben.Der Ortsſchulinſpektor reſp. Rektor iſt in Kenntniß zu e en,
und dieſer verſagt die Aufnahme in dem Falle, wenn der Schul-
beſuch nur auf Tage oder Wochen beſchränkt bleiben ſoll. Nur
wenn durch die Aufnahme in die Schule auf längere Zeit wirk
lich für einen ansreichenden Unterricht der Kinder geſorgt werden
ſoll, iſt die Genehmigung vom Lehrer zu ertheilen. Wird ſie
nicht ertheilt. ſo hat der Schulinſpektor 2c. der Ortspolizei
ſofort Nachricht zu geben und die letztere um Ergreifung derje-
nigen Maßregeln zu erſuchen, welche nach den geſetzlichen Be
ſtnimnrge s ben g ällen r ſind.

urg. 30. Juni. (Peſtalozziverein. Schützen-feſt. Der hieſige Peſtalozziverein umfaßte bis jetzt t re

Ephorie Eilenburg; von nun aber wird mit Genehmigung des
Centralvorſtandes zu Quedlinburg eine Trennung nach den hier
beſtehenden Kreisſchulinſpektionen vorgenommen werden, ſo daß
neben der Agentur zu „Eilenburg“ eine zu „Düben“ einge
richtet wird. Jn der unter dem Vorſitze des Herrn Agenten
Götze am 28. hier abgehaltenen Generalverſammlung wurde
eine überſichtliche 3 des Jahresberichts gegeben,
ſowie Beſchluß gefaßt über die Unterſtützungsquoten und ein
Deputirter zur Generalverſammlung in Stendal gewählt. Der

hieſige Zwei verein n 43 ordentliche und 37 Ehrenmitglieder
mit einer Geſammt- Einnahme von 246.60 (darunter 21.60 .4
Concerterträge des r Lehrergeſangvereins).Unſer Bezirk zählt 7 Wittwen und 1 Waiſe: die Unkerſtübun 8
quote für eine Wittwe beträgt in dieſem Jahre 30 .4 und für
eine Waiſe 20 mithin iſt eine Ausgabe von 230 zu ver
eichnen. Für die Generalverſammlung in Stendal wurde als

Deputirter Herr Lehrer Hartung hier gewählt. Das dies-
r a t n eben der verguiaten Bogen undeSchützen Geſellſchaft findet in der Zei is mie Je g. en e er Zeit vom 13. bis mit

Burg, 1. Juli. (Ausgrabungen), wel ülfsarbeiter am Königl. Muſeum für Wende in
Dr. Weigel an den früberen Urnenfundſiellen bei Schernien hat
wieder aufnehmen laſſen, haben zwei flach geformte Urnen ohne

Henkel, Deckel oder Beigaben zu Tage gefördert, ſowie (an dem

Generalberſatmlang der deutſchen
Kolonialgeſellſchaft in Köln

Eckerberge) eine Urne (200—100 v. Chr.) mit Buckel
anſätzen an den Seiten, in welcher ſich eiſerne Nadeln und ein
Bronzering befanden. Es ſind noch weitere Ausgrabungen in
Hohenwarthe, Grünewalde und Unſeburg in Ausſicht genommen.

00 Liebenwerda, 1. Juli. Ganſängerfeſt.) Unſere
Kreisſtadt prangte in den letzten Tagen im herrlichſten Feſt
ſchmuck; Ehrenpforten, wehende Fahnen und friſches Grün
ſchmückten Häuſer und Straßen. Galt es doch die zahlreichen
Sänger des Sängerbundes des Meißner Landes würdig
zu empfangen. Ueber 500 Sänger von 23 Vereinen wurden
mit ihren Fahnen bei ihrer Ankunft in verſchiedenen Zügen nach
der Stadt geleitet, woſelbſt ihnen die Gaſtquartiere überwieſen
wurden; nur ein kleiner Theil mußte ſich mit Maſſenquartieren
begnügen. An die Hauptprobe im Büchner'ſchen Saale am
Vorabend des Feſtes ſchloß ſich daſelbſt ein ſolenner Commers,
der, von trefflichen Reden und fröhlichen Geſängen gewürzt,
bis nach Mitternacht währte, während, einzelne Sängeraruppen
in den verſchiedenen Lokalen ihre fröhlichen Weiſen ertönen ließen.
Am Feſtmorgen erſcholl der Weckruf ſeitens der Stadtcapelle.
Trotz des eingetretenen Regenwetters durchzogen zahlreiche
Sänger die Straßen und empfingen die noch ankommenden Nach
zügler. Als dann nach 10 Uhr das Wetter ſich klärte, da ent-
ſpann ſich in allen Straßen ein bewegtes Leben und Treiben.
Zu allen Thoren herein ſtrömten zahlloſe Schauluſtige zu Fuß
und zu Wagen, um dem ſchönen Feſte beizuwohnen. Die Früh-
ſchoppenconcerte in den verſchiedenen Localen waren bis auf
den letzten Platz gefüllt. Nach dem Mittagsmahle ordnete ſich
der impoſante Zug in der ausgelooſten Reihenfolge und bewegte
ſich durch die geſchmückten Straßen. Auf dem herrlichen Feſt
platze im Wäldchen angelangt, überfluthete gar bald eine bunt-
bewegte Menſchenmenge den geräumigen Platz. Das Programm
des Concerts war reichhaltig und mannigfaltig; die Ausſührung
gewährte einen ſeltenen muſilaliſchen Genuß. Reicher Beifall
lohnte die Säuger. Am Abend fand in der Stadt an verſchie-
denen Orten Conzert und Ball ſtatt. Die Abendzüge, darunter
auch ein Extrazug, führten die Gäſte wieder der Heimath zu.

t Caſſel, 1. Juli. (Die XIX. Vrrſmm ung deutſcher Forſtmänner) wird zu Caſſel vom 25.--28. Auguſt
1890 abgehalten werden. Für dieſelbe iſt folgendes Programm
feſtgeſtellt worden: Montag g, 25. Auguſt, Empfang Ein
zeichnung in die Mitgliederliſte, Ausgabe der Karten, Schriſten
u. ſ. w. Der Nachweis der beſtellten Wohnungen findet auf
dem Bahnhofe von früh 8 Uhr bis Abends 10 Uhr ſtatt.
Abends geſellige Vereinigung im Stadtpark. Concert. Ein-
tritt frei. Dienſtag, 26. Aug., Erſte Sitzung von 8 bis
11 Uhr Vormittags im Caſino. Nachmittags Fahrt nach
Wilhelmshöhe. Von 4 bis 5 Uhr Springen der Waſſer.
Abends geſellige Vereinigung im Stadtpark. Mittwoch,
27. Auguſt, Zweite Sitzung im Caſino von 8 Uhr Vorm.
bis 2 Uhr Nachm. Frühſtückspauſe von 10 bis 10 Uhr. Ge-
meinſchaftliches Mittagseſſen im Stadtparkſaale von
z bis 6 Uhr Nachm. Abends geſellige Vereinigung im Stadt-
park. Donnerstag 28. Auguſt, Hauptexkurſion in
die Oberförſterei Cattenbühl bei Hann.-Münden. Frühſtück in
Andrees Berggarten bei Münden (frei). Von 3 bis 6 Uhr
Nachm. Beſichtigung der Sammlungen der Forſtakademie, ſowie
der Schrot und Holzwagrenfabriken. Von 6 Uhr Nachm. ab
Gartenfeſt auf Tivoli. Rückfahrt 8 Uhr Abends mit Extrazug.
Nachexkurſionen am Freitag nach dem Meißner oder
nach der Oberförſterei Kirchditmold oder nach der Oberförſterei
Wellerode oder in die Reviere Gahrenberg und Cattenbühl bei
Münden mit beſonderer Rückſicht auf die angelegten Verſuchs-
flächen am 29. und 30. Auguſt. Aumeldungen zur Verſammlung
werden an den Geſchäftsſührer, Oberforſtmeiſter Schwarz,
Caſſel, Hohenzollernſtr. 34, bis zum 10. Auguſt d. J. erbeten,
unter Angabe, ob die r einer Wohnung gewünſcht wird.
Verhandlungs-Gegenſtände: 1. Die wirthſchaftliche
und finanzielle Bedeutung des horſt- und gruppenweiſen Femel-
ſchlagbetriebes im Hochwald. Referent Reg.-Forſt- AſſeſſorBrazaAugsburg. Corref.: Reg.Forſt Aſſeſſor a linger
Speyer. 2. Der gegenwärtige Stand der Naturaliſation aus-
wärtiger Holzarten. Referent: Profeſſor Dr. Schwappach-
Eberswalde. Correferent: John Booth-Berlin. 3. Was
kann der Revierverwalter zur Hebung der Fiſcherei innerhalb
ſeines Wirkungskreiſes thun? Referent: Oberförſter Borg
mann Obergula. Correferent: Amtsgerichtsrath Seelig-
Caſſel. 4. Mittheilungen über Verſuche, Beobachtungen, Er-
ſahrungen und beachtenswerthe Vorkommniſſe im Bereiche des
Forſt, ren und Fiſchereiweſens.

Aken, 1. Juli. (Der Mühlenbeſitzer Schul t-
h e ß) wurde von einem im oberen Raume des Holländers ſich
befindeuden Kammrade buchſtäblich in Stücke geriſſen.
Das 12jährige Töchterchen des Getödteten, das den Vater ver-
gebens geſucht hatte, fand endlich die einzelnen Körpertheile
deſſelben an der Unglücksſtelle.

Gerg, 1. Juli. (Der regierende Fürſt) hat an
läßlich des 78jährigen Jubilänms des 4. Jäger-Bataillons dem
Oberſtlieutenant von Alvensleben das Ehrenkreuz 1. Claſſe,
dem Hauptmann Bo de das Ehrenkreuz 2. CElaſſe, dem Haupt-
mann von Windheim, ſowie den Premierlieutenants von
Schönberg und von Rex das Ehrenkreuz 3. Claſſe und
einer Anzahl von Feldwebeln und Oberjägern die ſilberne
Verdienſtmedaille verliehen; dem Officiercorps hat Se. Durch
laucht einen prächtigen Tafelaufſatz zum Geſchenk gemacht.

Einen Familientag hielt am 29. Juni die Familie
derer von Witzleben in den Räumen der Kloſterſchule zu
Roßleben. Die Kloſterſchüler führten am Abend Muſik und
Geſangsſtücke, ſowie Schillers „Wallenſteins Lager“ auf.

Verkehrsweſen.
Auf den preußiſchen Staatsbahnen ſollen

Sonderzüge mit Fahrpreisermäßigung an die Unternehmer
künftig in der Regel nicht mehr überlaſſen werden. Laſſen es
beſondere Gründe als zweckmäßig erſcheinen, ſolche Sonderzüge
mit ermäßigten Fahrpreiſen zur Ausführung zu bringen, ſo werden
künftig die Eiſenbahnen ſelbſt dieſe Züge von Amts wegen und
für Rechnung der Verwaltung einrichten, wodurch dem Publikum
der volle und gleichmäßige Genuß der bezüglichen Ermäßigungen
gewährleiſtet wird.

Coneursſachen und Zahlnungsſtockungen.
Concurs Eröffnung. Weinhändler OthmarSchoppmeyer in Berlin. Schuhwaarenhändler Hermann Trau-

mann in Gotha. Handelsmann Chriſtian Ficker in Greiz.
Gutsbeſitzer Johann Purucker in Waſungen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Deſſauer Stadt- Obligationen von 1876. Die

nächſte Ziehung findet Anfang Juli ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfg.
pro 100 Mark.

d Die Betriebs-Einnahmen der Halleſchen Straßen-
bahn pro Juni betragen 1890 16700 .4 60 gegen 1889
20367 4 40 mithin ein Minuspro Juni 1890 von3666 80 Die Geſammt- Einnahmen pro Januar-Juni
betragen 1890 86 323 10 gegen 1889 87351 .4 70
mithin ein Minus pro 1890 von 1028 60 4.

v. Der zu Halle ſind von demK. und K. öſterreichiſchungariſchen Generalkonſulate zu Berlin
Mittheilungen über die ſtaatliche Begünſtigung der ungariſchen
Induſtrie zugegangen. Betheiligte Kreiſe ſowie ſich bierfür
intereſſirende Perſonen können von denſelben in den Geſchäfts
räumen der Handelskammer Kenntniß nehmen.

Die Gothaiſche Verlagsanſtalt Friedrich
Andreas Perthes iſt, wie ſchon vor längerer Zeit ange
kündigt wurde, in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden.
Die neue Actiengeſellſchaft mit 1000000 Actiencapital umfaßt
außer dem Perthes'ſchen Verlagsgeſchäfte auch den Verlag der
amtlichen „Gothaiſchen Zeitung', eine Druckerei und Buch
binderei. Zum Vorſtande wurde Herr Emil Perthes, der
alleinige Jnhaber der alten Firma, beſtellt. Zu Aufſichtsraths-
mitgliedern wurden gewählt die Herren Landtagsabgeordneter
Juſtizrath Strenge in Gotha, Ernſt A. Seemann, Verlags-
buchhändler in de Conſul J. Bielefeld, Verlagsbuchbändler
in Karlsruhe, Carl Andrege von der Firma Phil. Nik. Schmidt

in Frankfurt a. M. und Leopold
Veit V. Homburger in Karlsruhe. Daseingetheilt in 000 .4 Sproc. Vorzugsactien ung
Stammactien.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 2. Juli. (FernſprechNachr. d. Hall. Ztg.)
Neukirchen. Herr von Stumm hat auf ſeinen Werken

anſchlagen laſſen, jeder Arbeiter werde ſofort entlaſſen, der
die Arbeiterverſammlung am nächſten Donnerstag beſucht.

Frankfurt am Main. Die Stadtverordnetenverſamm-
lung beſchloß geſtern a iwmig die Verleihung des Ehren
bürgerrechts an Dr. Miquel. Er iſt der erſte Ehrenbürger
Frankfurts.

Wien. Geſtern iſt hier ein theilweiſer Streik der
Weber ausgebrochen; ungefähr 600 Gehülfen ſtellten die
Arbeit ein.

Belgrad. Die Schwierigkeiten an der Grenze ver
mehren ſich. Die ſerbiſche Regierung erklärt, es ſei ein
günſtiger Ausgleich jetzt nicht mehr zu erwarten, ſie werde
gezwungen ſein, in 5 bis 6 Tagen die Grenze gänzlich
abzuſperren. Dieſe Wendung wird hauptſächlich durch
ruſſiſche Einflüſterungen verſchuldet.

Rom. Gerüchtweiſe verlautet, mit England ſeien
Verhandlungen wegen Abtretung der italieniſchen Oberherr-
ſchaft in mehreren afrikaniſchen Gebietsſtrichen an England
in der Schwebe.

Krakau. Jn Reſſne iſt ein ruſſiſcher Spion verhaftet
worden. Nach Meldungen von der Grenze iſt deutſchen
und ungariſchen Hauſirern das Betreten des ruſſiſchen
Bodens verboten worden.

Hamburg, 1. Juli. Die zu einer Konferenz hier
weilenden Vertreter engliſcher Eiſenbahnen und Rhedereien
fuhren heute Vormittag 10 Uhr nach Friedrichsruh zum
Beſuche des Fürſten Bismarck. Morgen findet hier eine
Hafenrundſahrt und daun ein Frühſtück an Bord der
„Columbia“ ſtatt.

München, 1. Juli. Heute Vormittag um 9 Uhr fand
im Beiſein des Prinzregenten und der hier anweſenden
Mitglieder des königlichen Hauſes die Eröffnung der zweiten
Münchener Jahres Kunſtausſtellung ſtatt. Der Vorſtand
der Künſtlergenoſſenſchaft und die geſammte Jury geleiteten
die hohen Herrſchaften durch die Ausſtellungsſäle im Glas

alaſt.
Ulm, 1. Juli. Das für heute Nachmittag in Aus

ſicht genommene Fiſcherſtechen ſowie das Volksfeſt in
Friedrichsau ſind wegen eingetretenen Hochwaſſers auf
der Donau auf nächſten Sonntag verſchoben worden.

Kiel, 1. Juli. Die Torpedobootsflottille trat heute
in den Verband der Manöverflotte ein, geht morgen
nach Norwegen ab und trifft am 7. d. mit der Flotte in
Bergen

Bad Gaſtein, 1. Juli. Der Kaiſer Franz Joſef iſt
heute früh 72/, Uhr hier eingetroffen.

London, 1. Jnli. Der „Times“ zufolge beſchloß die
„Congo Commercial Company“, eine neue aus 7 Europäern
t C Expedition zur Erforſchung der Congoquellen zu
entſenden.C 1. Juli. Deputirtenkammer. Bei der Begründung
ſeiner Jnterpellation über die Angelegenheit des Credit. Foncierführte Lamarzelle nus, daß die von Seveque bezeichneten Vor

änge durch den Bericht der Finanzinſpektoren beſtätigt worden
eien, insbeſondere bezüglich der übertriebenen Ausgaben für Ver
öffentlichungen; er verlange die Bekanntgabe der Liſte derjenigen
Journale, welche beſtimmte monatliche Beträge empfingen. Es
ſei nothwendig, dieſem Skandal ein Ende zu machen. (Beifa
auf der Rechten.) Finanzminiſter Rouvier 'erwiderte, die Re
gierung habe nicht dasRecht, die Ausgabenfür Veröffentlichungen
des Credit Foncier zu beſtimmen, da derſelbe eine Actiengeſell
ſchaft ſei, er habe aber den Gouverneur erſucht, dieſe Koſten zu
vermindern. Die Situation des Credit Foncier ſei übrigens
vortrefflich. Die Kammer nahm hierauf die von der Regierung
acceptirte einfache Tagesordnung init 308 gegen 180 Stimmen an

London, 1. Juli. Unterhaus. Jn Erwiderung auf
eine Anfrage erklärt Unterſtaatsſekretär Ferguſſon, der
Zweck der Dg Verhandlungen mit Deutſchland
ſei die Abſteckung der ſüdlichen Grenze der Walfiſchbay,
um eine Gebietsabtretung handle es ſich dabei nicht.

Rom, 1. Juli. Der König iſt heute Mittag hier an
gekommen und von den Miniſtern und der marokkaniſchen
Geſandtſchaft am Bahnhofe empfangen worden. Miniſter
präſident Crispi begleitete den König auf deſſen Wunſch
nach dem Quirinal.

on

Die Cholera.
Madrid, 1. Juli. Geſtern ſind ſechs Todesfälle und

ſechs Erkrankungen an Cholera gemeldet worden.
Liſſabon, I. Juli. Die Blätter kündigen einen Todes

fall an Cholera in Regea an.

Anßerordentliche Ereigniſſe.
Bern, 1. Juli. Der Rhein, welcher infolge

anhaltenden Regens im Kanton St. Gallen noch
höher als im Jahre 1888 geſtiegen war und miteiner allgemeinen Ueberſhwemmung drohte, iſt,
nachdem plötzlich Schneefall eingetreten, wieder
geſünken. Jn Davos liegt tiefer Schnee, ebenſo
in anderen Hochthälern. Alle Kulturen in den-
ſelben ſind ſchwer beſchädigt oder ganz vernichtet

New-Hork. 1. Juli. Furchtbare Sturmwinde ver-
wüſteten verſchiedene Theile Kentuckys und Tenneſſees, eineNegerkirche wurde vollſtändig Lerſtört, das Dach brach

während des Gottesdienſtes zuſammen; bis jetzt wurden
ſechs Perſonen ſchwer verwundet und drei Todte aus den
Trümmern hervorgezogen. Jn Santaroſa (Kalifornien)
wurden drei Erdſtöße verſpürt.

Rom, 1. Juli. Die Adda iſt in den Provinzen der
Sondrio und Bergame übergetreten und hat, vereint mit
Sturmwind, großen Schaden verurſacht.

(NB. Am 2. Juli iſt ein Falb Tag zweiter Ordnungl)

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut
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In einem dort
erathen, von Getreide.be Juli. Weizen (mit Kneſchluß von Ranhweizen per 1000 Kilgr

gen Keſſe nd Produktenderichte.
e

eo feſt, Termine höher, gefündigt 200 Tonnen, Kündignugeépreis 207,5 Mk. loco
190 207 nach Anualität bez., Lieſerungsqualität 203 Mk. t dieſen
Monat 208--207, 209--208 Mk. bez., Durchſchnitts reis Mk. bez., per
Juli-Anguſt 189,5 189 189,75--189,5 Mk. bez., ver Angnſt- September Mk.
bez., ver September Oktober Mk. bez., per Oktober- November Mk bez., ver
November Dezember Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr., loco höher, Termine höher, gekündigt Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 156-—168 Mk. nach Onglität vez., Liefernnge-
qualität 159 Mk. bez., ruſſiſcher 1569——169,5 Mk. ab Boden und frei Wagen bez. in
Iändiſcher 166,5 Mk. frei Wagen bez., per dieſen Monat 158 158,5--158 Mk. bez,
Durchſchnittspreis Mk bez., per Jnli- Auguſt 152 5--153, 5--153 Mk. bez. per
AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 148,75 1495--149 Mk. bez.

r eher 146,5--147,25--147 Mk. bez, per November Dezember 145,75
145,5 Mk. bez.Oerſte per 000 Kilogr. flau, große und kleine 139 180 Mr. nach Qualität

Dez. Futlergerſte 132-1423 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 Kiſogr. loco feſt, Termine wenig verändert, gekündigt 100

Tonnen, Kündigungspreis 166; Mk. bez., Loco 168--186 Mt. nach Qualität bez.,
Dieferungsgunalität 173 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 170 bis 178 Mt.
VDez., und feiner 180--384 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mt. bez., ruſſiſcher
Dik. frei Wagen bez., per dieſen Monat 167,6 66 Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per Jnli-Auguſt 153,5--153,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember
ver September-Okteber 139--138,75--139 Mk. hez ver Oktober

Rovember Mk. bez., per Nov.- Dezember Mk. bez.
Magdeburg, 3. Juli. Gebr. Friedeberg.) Landweizen 194-202 Mk.,

Weißweizen PNitk., glalter engl. Weizen 187--193 Mk. Rauhweizen 183 bie
189 Mk., Roggen 164-172 Mk. Chevaliergerſte Mk., Landgerſte

1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
Dit., Hafer 168--182 Mk. für 1000 Kilogr.

1. Juli. Weizen per
00 205 Wik. bez. u. Br., feinſter über Notiz, do. ausländiſcher Mk. nom.,
er. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco ioländ h 175--178 Mk. bez. u.
zr.. do. ausländiſcher 168--171 Mk. bez., feſt. Gerſte per 1000 Kilogr.

netlo loco Braugerſte Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl u. Futter-
wagre 135--140 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
183 186 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 175--178 Mk. bez.

Nordhaüſen, Juli. Weizen 18,60-19,60 Mk., Roggen 17,60--18,06
Oik., Gerſte 15,00-17,50 Mt., Haſer 17,00--18,00 Mk.

Siettin, 1. Juli. Weizen feſt, loco 183,00--195,00, per Jnli 196,60,
per Jnli- Auguſt per September- Oktober 176,00. Roggen feſt, loco
per Juli 158,50, per Juli-Auguſt per September- Oktober 146,00. Pom

merſcher Haſer loco 160--166.
Köin, 1. Juli. Weizen hieſiger loco 21,60, do. fremder loco 22,76, per

Juli 20,75, per Nov. 18,75. Roggen hieſiger loco 17,50, fremder loco 17,76,
per Juli 16,50, per Nov. 14,60. Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

Königsberg, Juli. Weizen unverand.. Roggen unveränd., loco 2000 Pfd.
Zollgew. 143,00, Gerſte und Hafer unverändert, loco per 2000 Pfd. Zollgew. 150,00.

Danzig, 1. Juli. Weizen loco Umſatz 15000 Tonnen, Bunt u.
hellfarbig 183,00, hellbunt 185,60, do. hochbunt und glaſig 189,00, per
Se t. Oktober Tranſit 137,50. per November- Dezember Tranſit 137,00, Roggen
loco feſt, inländiſcher per 120 Pfd. 152,00--153,00, do. polniſcher oder ruſſiſcher
Tranſit do. Sept. Oktober 120 Pfd. Tranſit 95,00, per do. November-Dez.
95,00, Kleine Gerſte loco Große en loco Hafer loco

Hamburg, 1. Juli. Weizen loco feſt, holſleiniſcher ioco neuer 190,00
bis 200,00. dVioggen loco feſt, meckleüburg. loco neuer 176--180, ruſſiſcher
loco feſt, 108--112. Haſer ruhig, Gerſle feſt. ß

Wien, 1. Juli Weizen per Herbſt 7,30( Gd. 7,36 Br., per Frahlefr
7,74 GOd., 7,79 Br. Roggen per Herbſt 5,89 Gd., 85,94 Br., per Frühjahr

Gd., Br. Haſer per Herbſt 6,40 GOd., 6,45 Br. per Frühjahr
d Br.Peſt Juli. Weizen loco 5 per Juli-- Gd., Br., per Seroß

389! 7,01 Gd., 7,03 Br. Hafer per Frühjahr Gd. Br., per Herbſt
6,05 Gd., 6,07 Br.

Päris, Juli, Nachm. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, per Juni 26,00,
per Jnli 25,00, per Auguſt 25,20, per November- Februar 23,90. Roggen ruhig.

per November Februar 15,50.
Paris, 1. Juli, Nachm. (Schlußbericht) Weizen ruhig. per Juli26,10, per Auguſt 26,10, per September- Dezember 23,90. per Novembe Februar

23,70 Roggen ruhig, per Jnli 16,20, ver Norember- Februar 15,50.
G n r 1. Jnli, Weizen feſt, Roggen feſt. Hafer behauptet

Gerſle feſt.
r z fersbnrg, 1. Juli. Weizen loco 10,60. Roggen loco 6,75. Haferoco 4 40.

Amſterdam, 1. Juli. Weizen per Juli per November 202.per Juli per Oktober 125--126127-126, per März 121 125 126
is 125.

London, 1. Juni. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten
New-Yort, 30. Juni. Weizen pr. Dezember 93

Hamdurg. 1. Juli. (Nachwitfags). Rüben- Rohzucker J. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſonce, frei am Bord Hamburg ver Juli 12.35 Br, per Auguſt 12,45
per Dezember 12,07 per Mai 189] 11,62 Feſt

Parie, i. Juli (Telegramm). (Schlußbericht). Rohzucker 855 Feſt
loco 32 ä 32 Weißer Zucker Feſt Nr. 8 ver 100 Kilogr. ver Juls 36,12
per Auguſt 35,37 per September 55, per Oktober- Januar 34 25.

London, 1, Juli. (Telegramm). 96 9avazuder 14,75 ruhig. Rüdevroh
zucker neue CErute 12,25 Matt, Tentriſugal Cuba

aſſee.
Havre, 1, Juli. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co. Kaffe

in NewYork ſchloß mit Points Baiſſe.Havre, 1. Juli. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm von Peimann
Ziegler u. Co,) Kaffee good average Santos per Seplember 103,25 Per De
zember 96, per März 1891 95,- Unregelmäßig.

Hamburg, 1. Juli. (Nachmittags.) Good average Santos, perJuli 86 25 per Sebtember 85,55 per Dezember 78,75 per März 1821 77,50 Feſt,
Amſierdam, 1. Juli. (Telegr). JavaKaffee good ordinary 54,
New-York, 0. Tuni, (T legramm). Kaffee (Fair-Rio) 20. Aiio Nr. 7

low ordinary per Juli 37,02 per Sertember 16,97
Petrolenm.

Berlin, 9uli. (Amtl) Petroleum, (Rafſinirt. Standard whjite)
per 100 Xg. mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis

M. Loco per dieſen Monat Vik. Durchſchnittspreis M
Termine per April-Mai bez.

Stettin, 1. Juli Petrolenm, loco 12,65
Bremen, Juli. Petroleum ſietig, loco Standard withe 6,65. Br-

Hamburg 1 JInli. Petroleum Ruhig. Standard white loco 6.75 Br.
Gd. per Auguſt- Dez. 7,05 Br. Gd.Ankwerpen, 1. Juli (Telegramm) (Schlußbericht). Petrolenm raſfinirtes

Type weiß, loco 1 bez. :7 Br,, per Juni 17 Br, per Auguſt 17 Br, September
Dezember ?7 Br., Ruhig

New-York, 30 Juni (Telegramm). Raffinirtes Pekrolenm 70 Kbel,
Teſt in NewYork 3 20 Od., do. in Philadelphia 7,.20 Gd. Rohes Pelrolenw in
New-Porf 7,40. do Pipe live Certiſicates per Juli 90,25 Stetig

Spiritus.
Berlin, 1. Juli. (Amtl.) Spiritus per

Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter).
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Bekündigt Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß M. Loco mit Faß M.
ver dieſen Monat bez. ver Juni- Juli ver Juli-Auguſt perAugnuſt-Sevtember

Spiritus mit 70 M. BVerbrauchsabgaben Höher, Gekündigt 1 10,000 Liter
Kündigungspreis 35,7 M. Loco ohne Faß bez. mit Faß loco M,
ver dieſen Monat 35,5.-36,8 bez. ver Jnli- Auguſt 36,5—-35,8 bez. per Auguſt -Sep
tember 35,8-—30,0 bz. per September- Oktober 36. 35,8 bez. per Oktober- November
33,8- 34, bez, per November- Dezember 33,5-—5.

Leipzig. 1, Juli, Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 0 M,
Verbrauchsabgabe 54,80 M, nom, mlt 70 M. do. 35, M. nom.

Nordhauſen, 1. Juli Branntwein 452 für 100 Kilogramm ohneFaß ab Brennerei 61-63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Braunt-
weinfabrikanten

Magdeburg, Nuli. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
aß unverſteuert bei 560 Mark Verbrauchsabgabe 57,10--57,1 0 Mark, desgl. bei 76

d eibraucheatgabe 37,70 Mark. Ab Speicher unter freier Vvrhaltung der
ebinde,Breslau, 1. Juli. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver

brauchsabgaben per Juni 55,10 do, do. per Juni Juli 35,10 do, do, ver Aug.Sept.
35,20 do, 70 Mark Verdrauchsabgaben per Juni 35,10

Steltin, 1. Juli, Sviritus Feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
55,20, mit 70 Mark Konſumſteuer 35,40 ver Juni mit 70 Mark 34,70 per Auguſt-
September mit 70 Mark Konfumſteuer 35,20.
10 l Juli. Spiritus loco ohne Faß (50er) 54,90 do loco ohne Faßer 35, Feſt.

Ha burg 1. Juli Spiritus feſt per Juni-Juli 24 Br, ver Juli-Auguſt
24, Br, per Aüguſt- September 24,25 Br, per September-Oktober 24,25 Br,

Oele. Oelſgaten. Fettwaareen.
Berlin, 1 Juli (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine höher. Ge

kündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohne
aß Mark per dieſen Monat 64,0- 64,0 bez per Juli-Auguſt Pereptember- October 64,5.-54,8 bez, per October-Nevember 52,6 8 bez. per No

vember- Dezember 52, bez.
Breslau, t Juli Rüböl per Juni 70, ver September-Oktober 56,
Hamburg, 1. Juli. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 69 M.
Köln, 1. Juli. Rüböl loco 72, ver Oktober 57,80
Paris, 1 Juli. (Telegramm) Rüböl Matt per Juni 69,265 per Juli 68,25 per

Juli- Auguſt 67,26 per September- Dezember 64,26
Leipzig 1. Juli. Rüböl per 100 kg, netto ohne Faß loco 68,50 B.

Mark bz,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 30. Juni yutterſtoffe Palmküchen, deutſche 110 M, für 100
xg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150--155 Mark für 2000 kg. Baumwolleſagtknuchen
115--7i8 Mark für 000 Kg, Erdnußkuchen 135-- 156 Mark für 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 120--130 M, für 1600 Kg, Leinkuchen 146 M. für 1000 kg

100 Liter à 100 00060
Termine Lelundigt

New-York,a1. Juli. WeizenVerſchiſfungen der letzten Woche von den
aklantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 38000, do. nach
Frankreich do. nach anderen Häfen des Kontinents 26000, von Kalifornien
und on nach Großbritannien do, nach anderen Häfen des Kontinyents

r

Zucker.
Magdeburger Vödrſe,

I. Preiſe für greifbare Wasorte.
A Mit Verbraucheſieuer.

30. Juni. 1. Juli,ff. Brodraffinade 27,75-28, M. 27,75 28, M
Brodraffinade W.ein. Raffinagde 13. 26,50 27, W. 26,50—-27, M.

Gem. Melis I. 25,75 W 25,75 M.Kriſlallzucker I. 26,26 M. 26,20 M.Kriſtallzucker II. M, M.Mielaſſe Ia 22 M. M.VDielaſſe IIa Mi, MTendenz am 1, Juli: Ruhig

3 ohne Verbrazichoſteuer. 5

30. Juni, 1, Juli,Sranulated v t.10 60 16,80 M. 16,60 16,80 M.Kornz. Rend. 889 15,80--16,10 M. 15,80 16,90 M.
Nachpr. Rend. 765 12,00 13,66 M, 12,00--38,60 M.

Tendenz am 1. Juli: Feſt.11, Terwin preiſe für Rohzucker 1. Prodnkt,
abzüglich Sleuervergütung.

a frei auſ Speicher Magdebürg.
Notizlos

b. frei an Bord Hamburg
Jnli 32,37 bez. u. G 12,40 Br. Auguſt 22,45 bez, u. G., 12,50 Br. September 12,17
G. 12,25 Br, October 14,92 bez. u. G, 11,95 Br. Oktober- Dezember 91,95 G. 11,97
Br. November- Dezember 11,95 bez. 11,95 G. 12, Br. Januar- März 12,26 bez. 12,22
G, 12 30 Br. März 12,50 G. 12,40 Br. November 1!,L6 bez. Dezember 12, bez.

Tendenz: Feſt.
Die Aellteſſen der Kanfmanuſchaft

v v v -v--2

Kornz. Rend. 92

Palmkernſchrot 160 M, für 1600 kg.
Hamburg t, Juli. Schw'ifelſ. Ammoniak 26, 27, M, für 100 Kg,
Hamburg 1. Juli, Salpeter, roh Chili 8,00 M. raff. Chili 14--16 Mark

Kali Salpeter M.1. Juli. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19-22 Mark, do.
phosphorh. 65-76 11--13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 86 10,50 12, Mi.
r e 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16—18 Mak, Knochenmehle

-14, Mark.
Magdeburg, 1. Juli. Rapskuchen 100 kg. Mk.
Leipzig, 1. Juli. Rapskuchen per 100 t3,50 M. Kg.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 1. Juli. (Pol.-Präſ.), Erbſeu, zum kochen 21--35 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20—40 Mk, Linſen 24—56 Mk, per 100 kg.
Berlin, 1. Juli. (Amtl(). Mais per 1000 kg Loco ſtill. Termine ſtill.

Gekündigt 300 t. n 107 M,, Loco 110 114 M. nach Qualität per
dieſen Monat 107, M. bez, per Juli-Auguſt 107, bez. Auguſt-Sept.
per September-Oktober 110,75 bez. per Oktober- November 111,75 bez.

Magdeburg, 1. Juli. Erbſen, gelbe m Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, !7, bis 30, M., Linſen 20, bis 48, M. per 100 kg

Leipzig, 2. Juli. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
u g7 bz. u. Br., rumäniſcher, Donan, ungariſcher

ez. u. Br.
Mehl.

Ber lin, 1. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 190 54 brutto
inkl. Sack. Termine Byanpret Gekündigt Sack. Kündigungspreis

ver dieſen Monat 22,1 per Juli- Auguſt 21,35 per AuguſtSeptember
Sept. Oktober 20,75 bez, Okt.Nov.

Paries, 1. Juli. Nachmittags. (Sqhlußdericht. Mehl Ruhig verper Juli 55,80 per Auguſt 56,10 per September- Dezember 54,10 Nov. Feör, 53,60
NewHork, 39. Juni. (Telegramm). Piehl 2 D. 65 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 1. Juli. Weizen mehl dir. 00 26,25-—-24,78 Vir. o 24,523,5 dez. Feine Marken über Notiz bezahlt Roggenmehl Nr. 0 und

22,25, 24,5 D. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 22,26-289,25 6eNr. 0 W W. höher als vir, 0 und per 100 Kg Br. inkl. m v
Berlkin, 1., Juli. (Amtlich). Kartoffelmehl 44r 100 t brutto inkl.

Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungeprelg M.Prima Qualität loco M., ver dieſen Monat v Puraſq miſcyrei
M., per Yuli- Auguſt M. bez.

Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg örulto inkl. Sack. Termine geſchäſtslos
Sekündigt Sadc. Küudigungepreigs M. Prima- Oualität loco

M. nach Qnalität, ver dieſen Monat G. bez., Durchſchnitlepreit
M. bez., ver Juli- Auguſt M.Berlin, 1. Juli. Weizenſtärke, kleinſtückige, 36--37 M., do. r e

40--41,50 M., hall. u, ſchleſiſche 40,50--42 M., Schab ſtärke 3)--32 M., Maisſtärke
30,50--3: M., Reiéeſtärke (Strahlen) 45,560—-47 M., do. (Slücken) 43--44 M. Alles
für 100 Rg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 16,000 g.

Stroh. Heu.Halle, 1. Juli. (Strohpreiſe.) Langes RNo genſtroh von 2,75—3,00 M.
pr. Centner. Maſchinen Roggenſiroh 2,-2,30 M., Hieſiges Wieſenhen 3,- bie
3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3, 50 M., Kleehen 3, bis
3,60 M. ver Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.

ß n Juli. (Pol.-Prüſ.) Kichtüroh Mit., Heu
t er F.*Nordhauſen, 1. Juli. Stroh 4,25,—4,75 M., Heu, 65,00—6,00 WM,

per 190 kg. e fButter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 2. Juli. (Pol.-Präſ.). W v. der Keule, 1,19-1,60 M.,

Bauchfleiſch 1.00-1,30 M. Schweinefleiſch 1,20-—1.60 M., Kalbfleiſch 1.10 .60 M.
Hamwielſieiſch 1,10—1.60 M., Butter 1.60-—2.80 D. ver 9 kg. Tier 60 Stück
2,20 4 00 M.

Juli. Butter 2.00 M,, Eßbutter 2,20--2,40 M.Nordhauſen, 1.
Cier 0.96--1.00 per 1 kg.

Kartoffeln.
Verlin, 9nli. (Wol. Prüſ.). Kartoffeln b, 00--7,50 M. ver 100 g.
Nordhauſen, 1. Juli. Kartoffeln per 100 kg. 3,60-—-3,80,

Banmwolle und Wolle.
(Unfaugkbericht)Liverpool, t. Juli. (Telegramm). BaumwolleMuthwaßlicher Umſas 6000 B. Stetig Tagesimport 1000 B.

Liverpool, J. Juli. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle-
Le V., davon für Spekulation u. Export 500 V. Stetig VWiddl. amerik,

Metalle.
v J. Ragmittags. Bancazinn So in Varren ver

rankfurt a. Suli. ochhaltiges ilber in Barregtlogr 14f,10 Br. 136,00 li. Hochyholtis
Glasgow, 1. Juli. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed unmdert

warryr e 45 sh 10 u. Feſt. Mixed derGliasgow, 1. Juli. Nachmiltags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numderwarrants 46 eh. 10 4. 9 g. M oher zen tat
Glasgow, Juli. Die Verfhiffungen betrugen in der vorigen Woche

10600 69.0 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hamburg, 1. Juli. Silber in Barren für 1 kg 138,75 B., 138,25

Rotlterdam, 1. Juli. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. H.
Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Banka 57 villiton 57 fl.

Loudon, 1. Juli. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u, Cie.
hier). ChiliKupfer 5 per 3 Monat 58

London, Juli. Silberbarkren 47l, Lſirl., Zinn 93 KketKupfer 59, Lſrl., Zink 23- Lſirl., Blei engl. 135f, Lürl., ſpan. 13, Lüri
Queckſilber 10,, Lſtrl.

London, Juli. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie-
hier.) Zinn Straits 96'f2, Auſtrai. 96*, Lſtrl.Rew-HYort, 30 Juni. Zinn Stiraits 21,20 Doll., Eiſen Nr. 1 Colkues
24,00 Doll,

Viehmärkte,
Berlin, 30. Juni. Slädtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf flanden

3308 Rinder, 9337 Schweine, 1901 Kälber, 28,216 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel ſchleppend. Der Markt wird Jiem lich geräumt. I. 58-67
M., II 54-67 M., 111 49-53 M., IV 45-46 M. für 100 Pfund ußrriſch
gewicht. Schweine I. 57-—57 M., kleine ausgeſucht Poſten auch darüber II56--57 M., In 47——55 M. die 160 Pfd. mit 26 Tara. Bakonier, Stück,)
waren ſchwer verkänflich, wurden aber M. für 100 Pf. Nach regem
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel langſam, 1 5266 Pfg., II 43-51 das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei flottem Handel ganz geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervieh 3 Ueberſtand. J. 52—54 Pf., beſte Lämme-
bis 56 Pfg. II. 48--5! Pfg. für Pfund Fleiſchgewicht:

Hamburg-Altona, 360. Juni. Hornigflau. Schafviehh. ziemlich. Beſte holſteiniſche Rinder 66-—69 Mk., Mittelw.
60-—63 Mk., geringere Waare 54--57 Mk, die 190 Pfd., holſt. Marſchhammel 56-*
65 Pfg., meckleuburger 50--55 Pfg. und ordinäre Waare 40-45 as Pfund,
Schweinehandel ziemlich Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare b3--54
Mk., Mittelwaare Mk, Ferkel 56—57 Mk. und Sauen 46--48 Mk. die 100 Pfd.
Kälberhandel langſam. Preis von 65--85 Pfg. das Pfd.

Steinbrüch, 28. Juni. Das haft iſt unverändert. Vorrath
am 26. Juni 169,666 Stück. Am 27. Juni wurden 323 Stück aufge
trieben, hingegen würden abgetrieben 1294 Stück. Es verblieb demnach am 27.
Juni ein Stand von 168.685 Stiüilck Borſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42- 43 Kr., ungar. ſchwere von 46—46], Kr., mittlere
von 46 47 Kr., leichte von 47— 471,, Kr., Vauernwaare, ſchwere von mittl,
von 459, 4632. Kr., leichte von 46--47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere lelchte Serbiſche ſchwere von 47 48 Kr. mittelſchwere von
7—--48 Kr. leichte von 47 --48 Kr.Köin, 30. 9nni. Kuſgetrieben 457 Ochſen, 1. Qualität 73, 2. 68,

64 Mk. 56 Stiere, 1. 62 2.68 3. 64 Mk. 328 Kühe und Rinder, 1. 64, 2. 60, 3. 57

k. Schafe, j. 2. 3. Mk. Kälber 1. 2. 3. Mk. 662Schweine, 1. 58, 2. 56, 3. 63 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
Hannover, 30. Juni. (CentralSchlacht- und Viehhof.) Zu heutiger

Viehbörſe waren aufgetrieben 172 Stück Großvieh, 179 Stück Schweine, 70 Stück
Kälber, 135 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 66--70, M. 2. Sorte
61--68, 3. Sorte 56—-60, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 599-60 M.
2. Sorte 56—58 M., 3. Sorte M. Kälber für per 1. Sorte
70- 75 Pf. 2. Sorte 60-—66 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 70 Pfg., 2. Sorte 64 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ziemlich.
Frankfurt a. M., 30. Juni. Der heutige Viehmarkt war mit 392 Ochſen,

Bullen, 400 Kühen, Rindern, u. Stieren, 234 Kälbern, 62 Hammeln, 209 Schweinen
befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen I. 69-72 M., II. 64--66 M.
Kühe, Rinder und Stiere I. 60-62 M., II. 50—d4 M. Alles per 100 Pfd.
Schlaächtgewicht. Kälber I. 66--70 Pf. II. 55-- 60 Pf., Hammel I. 62--64 Pf.,
II 45 I. Pf., II. Pf., Schweine: I, 60--61 Pf. II. 68 6940 45 Pf., Schafe
Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Berlag der Akliengeſedſchaft „Hoxiſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wülhelm Anthouy für Politik,

euilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
eiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; Louis Lehmann ſür den

Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.Sprechſtunde der Redaktion Vorm. „10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen
und 2 Uhr. Die Expedition (IJnſeratenannahme und Seſchäftsangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

n x Eiſenbahn-Stamm- und Stamm z Ausländ. Eiſenbahn-Prior.“Oblig. Zf. nnungs e:Berliner Börse vom I. Juli, PrioritätsActien. Ciſenbas n Coihae Drunder 10 3 be 70B t e re ung r 170
Dividende 1859 Böhm. Nordbahn Gold 7 101 odelwb, B do. 98 un 2 4Prenßiſche und deutſche Fonds. Nechen-Maſtricht 25/ 72, 60 d Dir Vvodenbach 11. Preininger 160 Pe?Bidhe a et e t e Ter e

Oechtſche Reichs Anleihe 4 107. 406 Dux-Bodenbach 72 226. 006 do do. 1III, Gold 6 1106,10 Meining. Loofe Ziehun c S Ag r.do. do. r 100, 70B e Carl-Ludwigébahn 4 Dux-Prag, Gold b 107, 30 b B Preuß. VBodencer., rückz. 110 5 734 Wechſel
Preuß. conſol. Staate Anleihe 4 106,506 B Sotthardbahn 72 Valiz. Carl-Ludwigéb. gar. 86, 800 do. i 100 5 11075500do. o. 3 100.7 b MainzLudwigéhaſen 42/3 19,90 d KaſchauOderberg s do. V vi, 100 8 l107 506 3Preuß Staats-Anl. v. 1868 102, 40610 Marienburg-Mlawtka 13 65,900 do. do. Gold 4 (o98,40d; do. 115 114 90 Amſterdam 100 Fl. s T. 2 168,705do. von 1860, 52, 63, 62 4 do. do. Sk.-Pr. 5 113,bödz O Oeſlerr. Franz-Staatsb. alte 5 84, 30etwbz O do. t1oo 2 100. 90dz do. 100 Fl. 2 M. 2 168, 00d,do. Staats Sch.Sch. 3 99.,80 d Mecklenb Friedr. Franzb. e do. do. von 1874 3 81 80B Breuß. Centralbodencr B. 3 London 1 Lſir. 8 T. 4 0, 345do. Prümien-ſinleiße 31/ 16i 2664 Oeſſerreich. Nordweſibahn 13/4 94,00 do. do. Erg.-Ne 3 80, 90B rüc; ſo e do. 1 Lür. 9 Di. 4 20, 196r b 1117, 40 v do. B. (Elbethal) 6 107, 90 Oeſterreich. Rordweſtbahn 6 92, 80G do. u al Parie 100 Fres. 8 T. 3 80, 895 Bdo. 4 12, vo Offert Staatsbahn 2,76 103, 00d do. do. La. B. 6 (92, 2063 do. 100 z 96, 00d do. Fee. 2 M. 3 80 60vdo: 200 do. d 1ö 80, 90B do. do. Gold s 105, 108 do. 100 4 10i, 9000 Petersburg 100 S.-R. 3 W. b 234, 2551Kur und Reumürkiſche 3 i Oſtpreußiſche Südbahn 3 loo, 200 Oeſterreich. Südbahn 3 66, 100 Breuß. HypvBr. 120 117 00 V do. 100 S.-R. 3 M. 232, tod

do. neue 3 79,76 d do. do. St Pr b 17.,00 d do. do. 5 106, 50etwdz G do. nols Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 174,00bzLandſch. Central, Nuff. gar. 128, 00 B Reichenberg-Pardub., Gold b 101,00 G do. 100 4 1101,706,0 do. do. 100 Fl. 2 M. 4 3,00dzdo. do. 3 [98,75 d G do. Südweſibahn gar. 80,50 d Ungar. Nordoſibahn gar. 5 87 406 do. 1660 a 97, 200S de do. z. 60 Saaiban P do. o. oid 65 ſo2, 20 Süddeutſche Vodener. a oöi, 2061 Gold, Silber und Papiergeld.S Ofpreußiſche 31 [98 00 d B do. St Pr. s do. Oſlbahn 1. Em. LToureo in MarkS Vommerſche a 99, 10d) 16 C g9 Don our v m 079do. 100,20 G eimar-Gera o arkowNzow gar. s er St.Poſenſche, neue 102 00B do. do. Str. 4 101, 60d, G Große Ruſſ. Slagies gar. 3 Induſtrieſle Geſellſchaften. Ducaten per St. 9.74
7 e v do. 3i 50dz Werrabahn 3 tet e embrowo gar, [100, 10bz Zinéſuß 4040. Ka be tche JelezOrel gar. b esah nen. alte [99. c Jelez.Woroneſch gar in Dividende 1889 rer ber t. 13373z 90. Deutſche Eiſenbahn Prioritäts artig gar 9 293,500) Inhalt Maſchinenb. n. 7 08, 00 G Eugliſche Banknoten per Lür. 20,336

Weſprenbiſche i 1od0 entiwe n Moscohiſäſan gar. 20230 Berlin int Waſg 712 20 n erOblinalivnen. MiafanKoslow i 10d Stile en i zu r9 22,7 Si 5 ierſabr 154, o. ercoup. (Berl. einlösb.renegjge emg ver P'art. I. 4. B. O. 2 99,5000 n (gar.) t e Deutſche Cont. Gas. e Nufſ. Banknoten ver 100 die 235, 100
et 4 102' 90 do. VII. 4 Warſchau- Wiener II. s di rötbz r uckerfabr. 7 e fus 7502 Sächſiſche 4 102,756 do. Vili. 1 Gotthardbahn IV. 5 193, 90 reppiner Werke 62 95, 25u ſche 4 102.806 d Vanr- Ovpoth. n. Creditb Lletien i 39 432-3939

do. Nordbahn U. CreBraunſchw. 20 r ſee. (Ziehun ver Anheler z Zinſen à 40/0 v. I. ausgen Reichsbank 4 d e i g. Leipziger Börse V. l. Iuli,
Cöln.-Mind. Prümien-Anſ. 3 Berlin-Görlith b ä. al Dividende 1889 Körbisdorſer Zuckerfabrik b 97 26 gf.Söchſiſche Renle 02 öö Verlin- vürg Berliner Handels-Geſ. 12 167,76 d 0 Leopold shall, chem. Fadr. 6 91,00B Pfandbr. des Sächſ. LandBern herere e dn n Hypoth. 5 102, 20 G r a 90,000z ECredit- Verein andw. 1007 ar er Bank o agdeburger Baubant 156, 26etwAnusländiſche Fonds. BeinStellin u. in. v Deutſche Vanr 3 168, ooetwböz a dedurget Slahenahn s len n d man 3 98, 100
Grlechiſche Anleihe v. 1881184] 6 94, 10d) Breslau Schweidn. Freib. Deutſche Genoſſenſch.Bant 8 129, 50 d B Nordhänſer Tapetenfabri r 135.00 (dſch. d. Mansf. GewkſchAalieniſche Rente b (91,80d; de chweidn.Freib. I. Dieco nie Geſelſa 14 222 o Staßfurt, chem. Fabrik a j36 00d Schu v. 59 67 (cv, 101, 500
Oeſſierreich. Silberrente 4 77 80 d G do. d v uns Dresdner Bank 11 167, 4e d Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 283, 00 d do von 1876 (cv.) 10160do. apierrente 768, 75 i n Gothaer Grundcredildant o (84, ob G Zeitzer via 20 t t 01do oidrente 409 Sir Pindener J o 200 o. junge 40 00 E. 0 93, 008 do. von 1o E. do. von 41 102, 26ortugieſiſche Staats-Anleiheſ4 94, 10d 7 Leipziger Credil Anſtalt 12 205. 00dan i Kigote. Ruleigee5/a tod d i. Magdeburger van erein z Bergwerks und Hüttengeſellſchaften, Altenburg Jeix lis2,750

d W 7 Nagger. Hwperſt. g5; Mallerkant Privatbant 82/3 8:29 S 83 gert a 4 AuſſigTeplitz 4 119,00d
do. do. 1873 5 S 2 Nationalbank f. D. 10 ja 760 id z dzNuſſſche Unſ v. 1875 le 02, 000 t keipzis z ehe r c reden e r e ho. anew. Aul. 1877 5 zie reuß. Bodencredit-B 61 121, 206 Uni it- u. Sp.55 Gier i 4 196,50 6; en e do. Centralbedeergatt, Se St Brä 7 e o e eo. oldrente 84 65 506, 206 e 400/0 E. 10 157 260 4 5de Nicolai vor. 6 e rei Pr.-Aect. III. Preuß Hypoth.-Bani o E el 32 eher h ekwerre 6 202, vodj G Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 1100,50Pdo. i. Hrient- in. 73. 100 h wenn o Reidebent 142250 önigs und Laurahütte o s t ndo. Präm.-Anl. v. 1864 5 17i ob do. u r Bank 114,60G Laudhanner i I Leipz. Malzfabr. Schkeudi gdo. vo j806 146800 H. Weimariſche Bant s c, 133, 00 b Magdebur u h 4 ;/87 112 147,60do. Bodenered.-Pfandbr. vo G z em. 9 c e h St. Pr. B h Thür Ger L S v r he m. v. 1880 e e iebeck de r tetdo. en e so 500 Oſrenßiſche Sudbahn s S Riebeck, MontanWerke 18 181,50d G Flaureſanrtſ. Halle sim. etaate-gf. an vrieſ er. o Miedhie Oderniſer J. Hhpotheken-Certiſicate. sagt Sia Lanntogt z 182006 Div. 87/88 4 166, 50P

do. do. b n. 75 Watn 7 55.25do do. Jede e i Rheiniſche II. sie Anhalter Landesbant ho2 z09 e Str. o s 208 3 u S wliger Sr. Hbl 1Ungar. Staats Eiſ. do. do. 1858, 60. Braunſchw.- Hannover 4 1100,70d; Weſteregeln Alkali to 1152, 26 Buſchtiehrader do. v. 72 s 22de. von 1889 i T02 256 do. do. 1862, 64. 4 Deutſche Grindſchuld-Bant 4 1101 6005 Bankdis r 27. v. 72 tde. Oſtbahn, II. Ob r r SaalLahn do. 71, 78er. wiſa 9 v 31/2 97, 200 an conto in PragTurnaner do. b 93, 00
do Gold Hent a u. eutſche Hyp.“Bk. Berlin Amſterda tSerdiſche n les e J wo van e 5e3 van h a r d Wenteo. o, r 101,v0 r Faor.5 87,60 d mee 101 50d v Gothaer Prämien I. Abth. 3 be e Bhmiee u Sickredurs 2 W d mat

do. 1 F. 2 7S o 11 31]5 i 250 Brüſſel 3 Mansfelder Kux fco. 748, 00 P
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

ſeine

Ber
Her
Ver
vor
neue

T


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 152.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






